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Hienſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh 7 Uhr.
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Wöchentliche Weilage:

e vant werit eſſe 6 Pig G hege re Wen Jllnſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 114 Honnabend den 22. Heptember. 1877.

Muth Abonnements Einladung.
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Das mit dem I. October beginnende
neue Abonnement auf den „Merſeburger

Correſpondent“ bringen wir namentlich
Unſeren geehrten auswärtigen Leſern und
Freunden unſeres Blattes mit der Bitte
in Erinnerung, ihre Beſtellungen recht
eitig zu erneuern, damit in der regel

maßigen Zuſendung des Correſpondenten
keine Unterbrechung eintritt.

Zur Entgegennahme neuer Abonnements
ſind die Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Eolporteure und Inſeraten Annahmeſtellen,
ſowie die Expedition gern bereit. Der

biertelgährliche Abonnementspreis beträgt bei
allen Poſtanſtalten 1 Mark 25 Pf. beim
Bezug durch unſere Colporteure 1 Mark
20 Pf. und beim Abholen aus der Expe
dition oder den Inſeraten Annahmeſtellen

1 Mark.
Inſerate finden in dem ausgedehnten

Kſerkreiſe unſeres Blattes die zweckent
ſprechendſte Verbreitung und iſt der Preis
für die dreigeſpaltene Petitzeile auf
6 Pfennige feſtgeſetzt.

Wie bisher, werden wir auch ferner die
politiſchen Tagesfragen in leichtverſtänd
licher, knapper Form von freiſinnigem
Standpunkte aus beleuchten und im Uebrigen

eifrig beinüht ſein, den Jnhalt unſeres
Blaltes bei aller Kürze möglichſt reich
haltig zu geſtalten. Wir glauben auf dieſe
Weiſe allen billigen Anforderungen zu ge

nügen.
Die Redaction und Expedition.

e

Aeber ſich.
Am Mittwoch und Donnerstag haben in Salz

bürg die Conferenzen zwiſchen dem Fürſten
Bismarck und dem Grafen Andraſſy
ſtattgefunden und die Welt lauſcht mit geſpannter
Aufmerkſamkeit jeder Andeutung, was wohl zwi
ſchen den beiden Staatsmännern vereinbart worden
ſei. Noch mehr Intereſſe gewann die Zuſammen
kunft der Kanzler durch die Anweſenheit des deut
ſchen Botſchafters in London, Grafen Münſter,
dem man natürlich die Miſſion zuſchreiben muß,
die Anſichten der engliſchen Regierung gegenüber
den neueſten Wendangen der Orientkriſis zu über
witteln. Es verſteht ſich eigentlich von ſelbſt, daß
die Neugier nach dem Ergebniß dieſer Berathungen
ſchr ungenügend befriedigt werden, daß wenig oder
gar nichts Zuverläſſiges in die Oeffentlichkeit
dringen wird, und daß alle die Andeutungen, die
namentlich in Wiener Blättern auftauchen, Selbſt
föbrikat und mehr oder weniger glückliche Com
binationen der betreffenden Journaliſten ſind. Man
kann nur aus der allgemeinen Situation die Ver
muhung ſchöpfen, daß der Verſuch einer Vermitte
lüng im jetzigen Augenblick nicht für angemeſſen

zeichnen.

erachtet wurde, da er bei keinem der beiden krieg
führenden Theile, am wenigſten bei Rußland,
Ausſicht auf Erfolg hätte. Ueberhaupt werden
die beiden Staatsmänner ſchwerlich über einen all
gemeinen Gedankenaustauſch hinſichtlich der ferner
hin einzuhaltenden auswärtigen Politik hinausge
kommen ſein. Zu einer beſtimmten Vereinbarung
über einen im jetzigen Augenblick gemeinſam zu
unternehmenden Schritt im Intereſſe des Friedens
ſcheint uns noch die Grundlage zu fehlen. Doch
mag man die allgemeinen Grundzüge beſprochen
haben, nach denen in einem ſpäteren Zeitpunkt
verſtärkter Friedensneigung ein Vermittelungsver-
ſuch mit Erfolg angeſtellt werden könnte. Daß
die Situation nach der Niederlage der ruſſtſchen
Waffen für Oeſterreich bedeutend erleichtert und
die Gefahr, dieſe Macht könnte durch Bedrohung
ihrer Kbensintereſſen in die Verwickelung activ
hineingezogen werden, ſtark in den Hinkergrund
getreten iſt, haben wir neulich ſchon hervorgehoben,

und ſo darf man aus der Salzburger Zuſammen
kunft wohl das tröſtliche Ergebniß erwarten, daß
die Wahrſcheinlichkeit, der Conſliet könne zu einem
europäiſchen Krieg führen, erheblich verringert iſt.

Die Lage auf dem Kriegsſchauplatz
läßt ſich augenblicklich nicht vollſtändig überſehen,
oder vielmehr ſie kann jede Stunde ein ſo ver
ändertes Anſehen gewinnen, daß es ſich in einem
rückſchauenden Bericht kaum verlohnt, den Augen
blick zu fixiren. Zur Stunde, da wir ſchreiben,
iſt der vielumſtrittene Schipkapaßz noch in den
Händen der Ruſſen und ebenſo iſt Plewna noch
von ihnen eingeſchloſſen. Die türkiſchen Sieges-
nachrichten waren alſo, wie gewöhnlich übertrieben,
aber allerdings iſt die Lage der Ruſſen kritiſch
genug. Man ſcheint beiderſeits Verſtärkungen ab
zuwarten, um den Kampf nochmals mit friſchen
Kräften aufzunehmen. Daß die Ruſſen in den
Kämpfen um Plewna ganz ungeheure Verluſte er
litten, unterliegt keinem Zweifel, und es muß zu
geſtanden werden, daß ihre Feldherrn ſich mehr
durch ſchonungsloſe Preisgebung des Menſchen
materigls als durch ſtrategiſche Fähigkeiten aus

Die erſehnte Ankunft der Petersburger
Garden verzögert ſich durch die Schwierigkeiten des
Transports und die auffallenden Mängel der Aus
rüſtung.

Unſer Kaiſer liegt mit erfreulicher Rüſtigkeit
und Friſche den Pflichten ſeines Heerführeramts
im Frieden ob. Die Manöver am Rhein und
in Süddeutſchland, ſowie die Grundſteinlegung des
Nationaldenkmals auf dem Niederwald haben dem
Volke allenthalben Gelegenheit gegeben, dem kaiſer
lichen Herrn die begeiſtertſte Verehrung und Hul
digung darzubringen und Zeugniß abzulegen, daß
die deutſche Nation trotz aller Verhetzungen feſt zu
Kaiſer und Reich ſteht.

Mit der Rückkehr ſämmtlicher preu
ßiſcher Miniſter nach Berlin wird die Stille,
welche ſeit Monaten über unſerer inneren Politik
lag, einem regeren Leben weichen. Man darf
jetzt der ungeſäumten Feſtſtellung der Landtagsvor
lagen, insbeſondere des Etats entgegenſehen. Jn
der letzten Woche des October wird allem Anſchein
nach der Landtag einberufen werden. Den parla
mentariſchen Kreiſen hat der Beſuch des italieni
ſchen Kammerpräſidenten Eriſpi in Berlin Gelegen
heit gegeben, ſich wieder eininal zu ſammeln und

dem Repräſentanten der Volksvertretung des be
freundeten Landes einen freundlichen Empfang zu
bereiten.

Jn Sachſen haben die Ergänzungswahlen
zur zweiten Kammer ſtattgefunden. Es handelte
ſich um 28 Sitze, von denen 12 bisher conſervativ,
8 fortſchrittlich, 7 nationalliberal beſetzt waren.
Die beiden erſteren Parteien ſtnd in Sachſen mit
einem ſtarken Procentſatz von Particularismus
ausgeſtattet. Das Wahlergebniß iſt im Augenblick
noch nicht genau feſtgeſtellt, wird aber ſchwerlich
eine erhebliche Veränderung gegen früher aufweiſen.

Deutſchland
Berlin. Der Kaiſer gedenkt, wie die „Prov.

Correſp. meldet, ſeiner Gemahlin, welche ſich be
reits nach BadenBaden zur gewohnten Herbſteur
begeben hat, am Dienſtag (25.) dahin zu folgen,
um den Geburtstag der Kaiſerin (30.) dort im
Kreiſe der großherzoglichen Familie zu begehen und
nach der lehten anſtrengenden Reiſe einige Wochen
der Erholung zu widmen.

Der Kaiſer hat an den Oberpräſidenten
der Rheinprovinz, Wirkl. Geh. Rath v. Bardeleben,
folgenden Erlaß gerichtet: „Es ſind Mir, wie der
Kaiſerin und Königin, meiner Gemahlin, während
Unſeres diesmaligen Aufenthaltes in der Uns ſeit
langen Jahren durch perſönliche Beziehungen ſo
beſonders verbundenen Rheinprovinz wiederum ſo
vielfache Aufmerkſamkeiten und ſo mancherlei Kund-
gebungen treuer Ergebenheit und aufrichtiger An
hänglichkeit zu Theil geworden, daß Ich gern Ver
anlaſſung nehme, Unſerer lebhaften Befriedigung
und Unſerer warmen dankenden Anerkennung hier
durch Ausdruck zu geben. Indem ich Sie beauf
trage, dies zur Kenntniß der Bewohner der Rhein
provinz zu bringen, füge ich gern noch hinzu, wie
Ich auch mit großer Genugthuung von der durch
weg ſehr zufriedenſtellenden und freundlichen Auf
nahme vernommen habe, welche den Druppen des
7. und 8. Armeecorps in allen Kreiſen und Ort
ſchaften der Rheinprovinz zu Theil geworden iſt.
Koblenz, den 15. Sept. 1877. gez. Wilhelm.

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, fand am
Donnerstag zwiſchen Muggenſturm, Raſtatt und
Rauenthal, auf dem Gefechtsterrain des Jahres
1848, das erſte Feldmanöver der 28. und 29.
Diviſion ſtatt, welchem der Kaiſer, die Großherzöge
von Baden und Mecklenburg und die Großherzogin
von Baden beiwohnten. Der Kaiſer hielt wieder
holt, an den Stellen, wo er im Jahre 1849 als
Prinz von Preußen commandirt hatte. Se Maj.
blieb trotz des ſtrömenden Regens lange Zeit zu
Pferde. Nachmittags fand im Schloſſe Familien
tafel ſtatt.

S Se. k. k. Hoheit der Kronprinz traf am
Mittwoch in Darmſtadt ein, um den Exereitien
der combinirten Cavalleriediviſton auf dem grieß
heimer Schießplatze beizuwohnen.

Der „Reichsanzeiger“
folgende Communiqué:
„Germania“ ſetzt ihre polniſche Agitation
fort. Nachdem ſie in der Nr. 194 die preußiſchen
Polen offen zur Losreißung auffordert, tritt ſie
neuerdings mit einem förmlichen Programm zur
Wiederherſtellung eines polniſchen Reiches hervor.
Hand in Hand mit dieſen Umtrieben gehen die
Verdächtigungen polniſcher Blätter, daß Preußen

veröffentlicht das
„Die hier erſcheinende



eine Grenzerweiterung in RuſſtſchPolen erſtrebe.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt dem
gegenüber, daß bei der preußiſchen Regierung nie
eine Abſicht zur Vergrößerung des polniſchen Be
ſitzes beſtanden hat, daß eine ſolche Abſicht auch
nie in Erwägung gekommen iſt und daß nie irgend
welche Verhandlungen oder Beſprechungen in dieſer
Richtung ſtattgefunden haben.

Dem Staatshaushaltsgeſetz gemäß hören die
Stellen der geiſtlichen Räthe bei den Pro
vinzial Regierungen auf, ſobald die Verwaltung der
Angelegenheiten der evangeliſchen Landeskirche auf

die Conſtſtorien übergeht. Dies geſchieht am 1.
October, von da ab fallen die Beſoldungen für die
geiſtlichen Räthe fort und nur diejenigen, welche
definitiv angeſtellt waren, beziehen die reglements
mäßigen Wartegelder.

Die zur Berathung des Reichsſtempel
projectes niedergeſetzte Commiſſton hüllt das
Ergebniß ihrer Arbeiten in undurchdringliches
Dunkel. Es heißt, ſte werde demnächſt an den
Bundesrath Bericht erſtatten und mit ganz neuen
Vorſchlägen zur Reichsſteuerreforim hervortreten.
Man wird abwarten müſſen, ob dieſe Meldung
begründet iſt und welcher Art dieſe neuen Vor
ſchläge ſtnd. Mit allzugroßer Zuverſtcht können
wir den letzteren nicht entgegenſehen. Denn wenn
ſich die Commiſſton, wie doch anzunehmen iſt,
überhaupt auf dem Gebiete der Stempelabgaben
hält, ſo iſt nicht abzuſehen, wie ein von dem preu
ßiſchen Project weſentlich abweichender Vorſchlag
die Frage in befriedigender und ſinanziell aus
giebiger Weiſe zu löſen vermöchte. Verſucht man,
die Steuerreform im Reich auf einem andern Wege
in's Werk zu ſetzen, ſo iſt die Angelegenheit damit
jedenfalls wieder auf geraume Zeit vertagt. Der
bevorſtehende Reichstag wird es ſich nicht entgehen
laſſen durfen, Aufklärung über den Stand der
Frage und die Abſtchten der Regierung ſich zu ver
ſchaffen.

Jn Betreff der Veränderung von Vor

blättern, Broſchüren, Kalendern, Unterhaltungs
ſchriften u. ſ. w., welche das ſocialiſtiſche Gift in
die weiteſten Kreiſe des Volkes tragen, hat ſich
uun auch eine Zeitſchrift geſellt, welche mit dem
Anſpruch und den Formen der ſtrengen Wiſſen
ſchaftlichkeit auftritt. Die neue „ſocialiſtiſche Revue“
heißt die „Zukunft“ und erſcheint in Berlin. Das
erſte Heft zeigt allerdings gegenüber den ſonſtigen
literariſchen Gewöhnheiten dieſer Partei eine be
merkenswerthe Mäßigung und Ruhe in Sprache
und Darſtellung

Bei der am Mittwoch in Leipzig ſtattge
habten Wahl zum ſächſtſchen Landtage erhielt Dr.
Stephani (nat.lib.) 1063, Bebel (Soc.Dein.)
263, Hagen (conſerv.) 219 und Tannert (fortſchr.)
79 Stimmen.

Frienkaliſcher Kriegsſ chauplaß

Rußland.

Die Blokade und Beſchießung von Plewna wurde
fortgeſetzt.

Der „Golos“ bringt folgende Depeſche aus
Jgdyr vom 18. d. Heute früh eröffneten die
Türken von ihren Batterien das Feuer auf unſere
ganze Linie; die Kanonade dauerte bis Mittag,
während dem der Feind allmählich von den Bergen
herunterkam, um unter dem Schutze des Feuers
Laufgräben zu ziehen.

Das „Wiener Tgbl.“ meldet aus Gornji
Studen vom 18. d. Plewna wird von den
Ruſſen und Rumänen fortwährend bombardirt und
derart eingeſchloſſen, daß die Lebens und Muni
tionszuſuhr abgeſchnitten iſt. Die Türken laſſen
das Bombardement wegen Munitionsmangel uner
widert. Der Kampf, worin die Ruſſen den
Nikolaiberg im Schipkapaſſe wiedernahmen,
dauerte neun Stunden die Türken ließen 2000
ichen zurück. Der öſterreichiſche Militärattaché
Hauptmann Bolla erhielt vom Czar das Georgs-namen in den Geburtsregiſtern hat ſich

das Reichs Juſtizamt in Uebereinſtimmung mit
einem früheren Erlaſſe des Miniſters des Jnnern
dahin ausgeſprochen, daß eine Aenderung der in
eine Geburtsurkunde eingetragenen Vornamen, ſei
es durch Abanderung derſelben, ſei es durch Hinzu
fügung weiterer Vornamen, auch innerhalb der
durch das Reichsgeſetz vom 6. Februar 1875 ein
geräumten Friſt für ausgeſchloſſen zu erachten iſt,
in ſo fern nicht der Fall einer Berichtigung unter
liegt, daß ferner insbeſondere der von einem Ober
gericht aufgeſtellte Satz „es beſtehe zufolge jenes
Geſetzes ein Recht auf die nachträgliche Eintragung
der in der Taufe gegebenen Vornamen“, mit dem
Grundgedanken des Geſetzes völlig unvereinbar er
ſcheine, und daß endlich vom Standpunkte des Ge
ſehes aus auch von einer Berichtigung dann nicht
die Rede ſein könne, wenn die von dem Vater des
Kindes bei der Geburtsanzeige angegebenen Vor
namen von dem Standesbeamten richtig eingetragen
ſtnd und bei dem Vater nur ein Jrrthum in den
Motiven vorhanden war. Auch das königliche
Kammergericht hat ſich dahin ausgeſprochen, daß
eingetragene Vornamen auch innerhalb der zwei
monatlichen Friſt weder durch die Zufügung weiterer
Vornamen, noch durch die Eintragung anderer Vor
namen geändert werden können, es müßte denn
die Eintragung von vornherein unrichtig bewirkt
ſein.

Die „Nat.-lib. Correſp.“ meldet: Einen lehr
reichen Beitrag zu dem Capitel von der herrſchen
den Arbeitsloſigkeit liefert die „Kattowitzer
Zeitung Nach derſelben ſind alle Aufforderungen
zur Arbeitnahme an der Eiſenbahnſtrecke Toſt
Peiskretſcham erfolglos geblieben, und die Ueber
nehmer der Strecke ſehen ſich jetzt genöthigt, Arbeiter
aus Oſterreich heranzuziehen. In Schleſten ſelbſt
iſt an geeigneten Arbeitskräften freilich kein Mangel,
aber ſie ziehen es vor, zu vagabundiren und zu
betteln. Die ſocialdemokratiſchen Agitatoren, welche
in Schleſten ja ſehr thätig ſind, würden ſich ein
Verdienſt verſchaffen, wenn ſte einmal die pſycho
logiſchen Urſachen dieſer Art von freiwilliger
Arbeitsloſigkeit näher erörtern wollten

Die ſocial demokratiſche Preßagi
tation iſt abermals um ein neues Unternehmen
bereichert worden. Zu den zahlreichen Tages

Türken zurückgeſchlagen wurden.

kreuz.
Die „Pol. Corr.“ meldet aus Bukareſt

vom 20. d. Die Actionen bei Plewna beſchränken
ſich keineswegs auf ein continuirliches Bombarde
ment auf die türkiſchen Poſttionen, welches die
Türken ſchwach erwidern, vielmehr haben ſeit dem
17. d. mehrere anderweitige Artilleriekämpfe ſtatt
gefunden. Namentlich wurden in der Nacht vom
17. zum 18. d. von größeren türkiſchen Colonnen
mehre Ausfälle gegen die Redoute von Grivica ge
macht, welche unter bedeutenden Verluſten für die

Dagegen miß
glückte ein am Nachmittag des 18. d. von den
Rumänen gemachter Verſuüch, die größte türkiſche
Redoute vor Plewna zu überrumpeln die Rumänen
wurden mit einem Verluſt von etwa 300 Mann
in die Redoute von Grivica zurückgeworfen

Die Berufung des Generals Tot-
heben in's ruſſtſche Hauptquartier hat ſelbſtver
ſtändlich in hohem Grade das Aufſehen militairi
ſcher Kreiſe erregt. Der Vertheidiger Sebaſtopols,
der berühmte Jngenieur und die größte Capacität
in der Branche des Feſtungskrieges tritt damit
wieder aus ſeiner ſtillen Verborgenheit heraus.
Dieſe Berufung läßt nun auch den Schluß zu, daß
die Möglichkeit einer rückgängigen Bewegung
im ruſſiſchen Hauptquartier ſchon ernſtlich in Er
wägung gezogen wurde. Man iſt bereits auf das
Schlimmſte gefaßt und will ſtch wenigſtens die
Verbindung der beiden Dongauufer durch ſtarke

Brückenköpfe ſichern.

Rum änien. Am Donnerstag wurden in
allen Kirchen, Tempeln und Synagogen Ru
mäniens öffentliche Gebete für die gefalle-
nen Ruſſen und Rumänier geſprochen, wel
chen die Behörden in Trauer beiwohnten.

Am Mittwoch ſind die ruſſiſchen Garde
Ulanen und Garde Huſaren in Bukareſt
eingerückt. Skobeleff iſt zum Commandeur
der 16. Diviſton vor Plewna ernannt.

Auf Befehl der Fürſtin von Rumänien wer
den viele der in Bukareſt eintreffenden rumäniſchen
Verwundeten in dem im fürſtlichen Luſtſchloſſe
Cotroceni errichteten Spital untergebracht.

e Dei Charkow fand ein Zuſammenſtoß ſtatt
zwiſchen einem Laſtzug und einem Verwundetenzug;

Offteielles Telegr. des Großfürſten
Nikolaus aus GornjiStuden vom 19. d. M..
Geſtern (am 18. d. M.) herrſchte überall Ruhe.

mehrere Waggons wurden zertriunmert und d

Perſonen getödtet

n

begründet und fügt hinzu, daß die Brigaden
von Salih Paſcha und Veſſel Paſcha nachdem ſe
die den Nikolausberg beſetzt haltenden Ruſſen
vernichte; hätten, nach einer ſechsſtündigen Denn
pation der ruſſtſchen Poſttion aus ſtrategiſchen
Gründen in ihre früheren Stellungen zurückger
kehrt ſeien. Nach in Conſtantinopel vor
liegenden Nachrichten ſetzt Chevket Paſcha ſeinen
Marſch auf Plewna fort die Ruſſen im Schipka
paß haben Verſtärkungen erhalten. Neuer
liche Berichte beſagen, die Ruſſen hätten die don
den Türken genommenen Befeſtigungen im Schie
kapaß wiedererobert. Bei Pleiwna dauert de
Kampf fort.

Ein Telegramm Suleiman Paſchas von
18. c. beſtätigt die Wiedereinnahme der Befeſti
gungen von Sveti Nicolas im Schipkapaß
durch die Ruſſen. Die Türken hatten dieſelben
nur ſechs Stunden beſetzt gehalten und mußten
ſte, von den Ruſſen, welche Verſtärkungen erhalten
hatten, heftig angegriffen, wieder räumen und ſich
hinter die erſten Verſchanzungen zurückziehen.

Serbien. Trotz der augenblicklich herrſchenden
friedlichen Stimmung wurden alle im Auslande
weilenden ſerbiſchen Studenten einberufen.
Munitionswagen gingen nach Jvaincg ab. Wie
die „Preſſe“ wiſſen will, wäre eine Kriegsaction
Serbiens in Folge der neueſten Vorgänge auf dem
Kriegsſchauplatze und der bei einer großen Parke
in Serbien gegen den Krieg herrſchenden Abneigung
definitiv auf gegeben. Das Miniſterium
werde die Kriegsfrage formell vor die Skupſchting
bringen, wo die Ablehnung als gewiß betrachtet
werden könne.

Der Miniſterrath hat beſchloſſen, den Ein
tritt Serbiens in die Action zu vertagen
Die auf dem Marſche befindlichen Truppen ver
bleiben vorläuſtg dort, wo ſie ſich augenblicklich
befinden und ſind weitere Sendungen nach der
Grenze ſiſtirt worden.

Ausland.
Oeſterreich. Aus Salzburg wird unterm

19. d. gemeldet: Fürſt Bis marck, welcher geſtern
Abend 8 Uhr hier eintraf, wurde von dem
Grafen Andraſſy am Bahnhof einpfangen und
auf das Herzlichſte begrüßt. Graf Andraſſy be
gleitete den Fürſten in das Hotel „Europa“, Wo
beide noch geſtern Abend miteinander conſerirten

Unterm 19. d. kommt noch folgende Meh
dung: Fürſt Bismarck und Graf Andraſſh
conferirten heute von 11 Uhr Vormittags bis
Uhr Nachmittags miteinander. Um 6 Uhr fand
ein Diner beim Fürſten ſtatt, welchem Graf An
draſſy beiwohnte. Die Fürſtin Bismarck iſt mit
ihrem Sohne Wilhelm und ihrer Tochter Mat
um 5 Uhr Nachmittags hier eingetroffen.

Nach dem „Peſter Lloyd hat der Czat
ein Handſchreiben an den Kaiſer Franz Joſef
gerichtet. Wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, ſoll
nach der Rückkehr des Grafen Andraſſy aus Sal
burg ein großer gemeinſamer Miniſterrath ſtatt
finden, in welchem Andraſſy den Regierungen
Trans und Cisleithaniens wahrſcheinlich Aufſchluß
über ſeine Verabredungen mit dem Fürſten Be
marck geben wird. Es werden dahin gehend
Kundgebungen in der Beantwortung der Jntet
pellationen in beiden Parlamenten erwartet.

Jn Peſt hat am Mittwoch eine Jllu
mination zur Feier der türkiſchen Siege ſtattge
fünden. Jn ſämmtlichen Straßen waren d b
Fenſter beleuchtet. Vor der Wohnung des tut
kiſchen Conſuls ſammelten ſich an gehntauſend
Menſchen.

Frankreich. Ein dieſer Tage erlaſſene
Mäanifeſt des Marſchall-Praſtdenten hat trotz de
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trün 2 Dewirt h der gemäßigten Liberalen ent
ſche 9 rd von der geſammten republi
e l nſhen Preſſe ſehr ſcharf beurtheilt, von den
iſt in Honapartiſtiſchen und ultramontanen Blättern hin
theh Mit n mit compromittirendem Beifall aufgenommen.

un Vernehmen zufolge gedenkt die Reu

ichen S Gutem 2nen Kammer und Senat auf den 3. Noloſtuh and. erung
oſtup am duVlegtan ber einzuberufen. e neon d n Miniſter des Jnnern hat den Präfecten

r das Affichiren jeder Wahlbieten, in der der Regierung

e

Erwartungen
n

prochen. Es wi

n n ſah
lungen zurig ne land.Co In dieſen Tagen wurden die erſten

onſtaäntneh uerdings fu
heuerdingter r das engliſche Heer angenommenen

v P Helme an die Truppen verausgabt. Die Helme
Ruſſen im S nd, aus der Entfernung geſehen, den preußzi
alen hen Hickelhauben ähnlich und für die Jn
fen hätten ünterle mit einer dünnen Spitze, für die Artillerie
en m einem Knopfe verſchen. Außerdem dient noch

ſie Farbe des Filzes, aus welchem die Helme ge
örtigt ſind, zur Unterſcheidung der verſchiedenen

man Piſſa Kruppentheile.

wahme du Griechenland. Das Cabinet hat um
as im Seine Entlaſſung gebeten, der König hat die
rken hatten Aſhlbe aber noch nicht angenommen.

halen d n M.Minne Aus der Provinz.
der räumen i Auch für die Provinz Sachſen ſoll ein Fiſch
n zurück meiſter angeſtellt werden, welcher die Anlage und
nblicklich erſ Entrichtung der Brutſtätten zu leiten haben wird.
alle in Ahagür die Züchtung von Fiſchen geſchieht bekanntlich

m einberufen. In unſerer Provinz bis jetzt ſehr wenig, und da
Joaineg ah, ſt es denn naturlich, daß ſtch die Preiſe der Fiſche

re eine Ktighiſehr hoch halten.
n Vorgange ſ. Die Sammlungen für das Denkmal im
einer großen ANiederwalde werden von den Kriegervereinen

trſchenden An n der Provinz mit großem Eifer betrieben, nament
Das Minſilich an kleineren Orten, wo die Vorarbeiten weniger

vor die Skupſſgeit und Umſtände erfordern.

als gewiß biit In Sömmerda beſir adet ſich ſeit dem 18.
d. Hr. Profeſſor Klopfleiſch aus Jena Derſelbe

Arbeitern in Angriff genommene

ichen Truppen

e ſich augenbſt

endungen u

VermiſchtesFürſt Putbus iſt nach dem Süden gereiſt. Be
züglich ſeiner Abreiſe wird der „OſtſeeZtg.“ aus Stral
und geſchrieben, daß er ſeine ſinanziellen Angelegenheiten
in ungeordnetem Zuſtande zurückgelaſſen hat. Zwei Ver
reter des Majorats und des Fürſten ſollten Sonnabend
don Stralſund nach Putbus abreiſen, um die Einnahmen

burg wird und die angemeldeten Forderungen zuſammenzuſtellen.

S der Bahn.

das diesjährige Miſſionsfeſt in Uechteritz bei Weißen
fels gefeiert wurde. Die ungünſtige Witterung verbot
eine Feier im Freien. Um ſo gefüllter aber war die
freundliche Kirche. Nachdem der Ortspfarrer Pfarrer
Winkler, ein eifriger Beförderer der Miſſionsſache, die
Liturgte gehalten hakte, hielt Lic. Reinhard, Paſtor
zu Wörmlitz, erſte Landephorie Halle, die Feſtpredigt
über Lue. 15, mit folgender Dispoſition: „Jch und
h ine Vin ich verloren, verliere ich 2) Laß
ich mich ſuchen, ſo ſuche ich; 3) Werd' ide i ſo ſuche ich; 3) d ich gefunden, ſo
mann die ergreifende Geſchichte eines Kaffern, der ver
loren geſucht und wieder gefunden worden war.
Mehrere kürzere Anſprachen benachbarter Geiſtlichen
folgten und wurde mit einem Schlußgebete und dem
Segen die ſchöne Feier geſchloſſen. Viel zur Erhöhung
der Feſtfreude trugen einzelne Geſänge bei, die von den
Weißenfelſer Seminariſten trefflichſt ausgeführt wurden.
Angeſchloſſen ſei hieran noch, daß Herr Miſſionsdirector
Dr. Wangemann, nach ſeiner eigenen Ausſage innerhalb
7 Wochen ſeiner Ferien nahezu an 50 Predigten theils
in Norddeutſchland, theils in England und Schottland
zur Beförderung des Sinnes für Heidenmiſſion ge
halten hat.

Albert Grillo,
Louise Grillo geb. Iuth,

Verwählte.
Merseburg, den 20. September 1877.

Bekanntmachung. Die früher vom Königlichen
Steuerſiscus benutzten Lokalitäten des alten Rathhauſes
in der Burgſtraße ſollen vermiethet werden.

Termin an Ort und Stelle am Donnerstag den
27. d. M., Vormittags 11 Uhr. Die Bedingungen
können vorher im CommunalBüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. September 1877.
Der Magiſtrat.

Mobiliar Auction im Augarten zu
Merſeburg. Sonnabend den 29. d. A. von
Vormittags 9 Ahr an, ſollen im Augarten auf

An dieſe Predigt ſchloß Director Dr. Wange 5

Saß ich mich hierſelbſt als Schuhmacher etablirt
habe, mache ich einem hochgeehrten Publikum

hierdurch ergebenſt bekannt und bitte gleichzeitig
um geneigtes Wohlwollen

WMerſeburg, den 22. September 1877.
Achtungsvoll

Franz Roſenthal,
Karlſtraße Nr. 4

S

Epilepsie, Fallsucht, Krämpfe
durch ein allſeitig bewährtes, naturgemäßes Heil
verfahren radikal für das ganze Leben hindurch zu s
heilen

Alle derart Leidende mögen ſich mit dem größten
Vertrauen unter Angabe des Alters und Dauer des s

Endlich iſt es gelungen, die bisher unheilbare
Krankheit:

Großer Sie
der Wiſſenſchaft!

Leidens ſchriftlich wenden an

E. W. Telle,Berlin, Oranienſtraße 33. S
e e eeeeeneeeeeeeeeeeeereg DeIustrirte

Frauen Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt mit

Unterhaltungsblatt.

Gesammt-Auſſage allein
in Deutschland 245,000.

Erscheint alle 8 Tage.

Viertel jährlich 2,50.
Jähr lieb 24 Nummern mit NModen und Handarbeiten,

gegen 2000 Abbildungen enthaltend
12 Benagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen-

Stande der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen
hieſigem Neumarkt umzugshalber 12 Dtzd. Rohrſtühle,
2 Dhd. eiſerne Gaktenſtühle, 10 Stück Spiel und 8
Gartentiſche, diverſe Wirthſchafts-Schränke, Schreibe
ſecretair, 3 Sophas, I De imal- Waage, 10 Dtzd. Bier
ſeidel mit Deckel, 2 Dtd. do. ohne Deckel, 1 guter Maha
goniFlügel, 1 Ladentiſch, verſchiedene Haus und Wirth
ſchafts Gegenſtände und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. September 1877.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auet.-Comm.

Ich bin geſonnen mein
Haus mit Garken
d zu verkaufen.
Lage am Gotthardtstei

aus freier Han
Angenehme ch und in der NäheLindenstein,

PolizeiCommiſſar.

Ein Saugfohlen (brauner Hengſt)
preiswürdig zu ver

chermeiſter Heſſe in

Ein fettes Schwein ſteht zu
k, welche Man ſchätzt die Einnahmen des FideicommißInhabers,

arck, inſchließlich des Allodtalvermögens, auf 400,000 Mk.
wurde n ühtlich die perſönlich eontrahirten Schulden,

hof empfangen mit genannten Wucherzinſen, auf ungefähr ehn
Graf Andtaſj fachen Betrag. So weit die Einnahmen aus dem idei

Jotel. Entong Lommißvermögen herrühren, was größtentheils der Fall,
dotel „Cute nd ſie nur bei Lebzeiten des jetzigen Inhabers zur
einander confſ Deung der von ihm perſönlich eontrahirten Schulden zu

noch folgende MWerwenden.

d Gtaf Andit v Auf eigenthümliche We ung
r Vor geht end Vormiltag die junge Frau eine ijr Vormittag Berlin. Dieſelbe war für den Nachmittag zu einen Ge

Um 6 Uht Wntstag geladen und reinigte ihre Glacéhandſchuhe mit
welchem Orf Wenn Die Frau hat fünf Kinder, daher viel zu thun

n Bismatt und kann derlei Arbeiten nur ſo nebenbei ausführen
in Don Sie hatte die Handſchuhe angezogen und rieb die Finger

ihrer Fochte nachdem ſie in die gefährliche Flüſſigkeit getaucht waren,
eingetroffen aneinander Plötzlich kochte es in dem einem der auf

den zehn

Weiſe verunglückte am Sonn
Poſtbeamten in

nd hat de der Maſchine ſtehenden Topfe über, die Frau lief hinzu
r Fran Und hob mit den behandſchuhten Händen den Topf vom
giſer Fran ener. Im nächſten Augenblick ſtanden beide Hände bis
mitgetheilt un über die Gelenke hinaus in Flammen. Zwar hatte die
n Andraſſ ab von furchtbaren Schmerzen gepeinigte Fran die Geiſtes
Miniſterratſ e nach der an der anderen Seite der Küche ge

en Regen genen Waſſerleitung zu laufen und den Hah
e Wehen, doch hat ſie ſo ſchwere Brandwunden an den
ahrſcheinlicn. Hinden erlikten, daß ſie auf Wochen hinaus ihrer wirth
it dem Fürſten haftlichen Thätigkeit entzogen iſt.

ahnperden d T Am Sonntag den 23. September predigen
atwortling de Momhirche. 9 Uhr: Herr Diac. Martius. v
Anten erwarten 2 Uhr Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.

n eine Sladtkirche. 9 Uhr Hr. Diac. Hildebrandt.
Nittwo ſt 2 Uhr Herr Paſtor Heineken.
irkiſchen Wnmarktshirche. Herr Paſtor Dreiſing.

wen m Nach dem Gottesdienſte Unterredung mit d

Wohnung m len rn an enburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
ſich an h atholiſche Kirche Früh 9 Uhr und Nachmittags

a Gottesdienſt.

en Conſir

2 Uhr

zum Theil

ſtraße Nr.

n aufzu

verkaufen
Oberal

Ein Tauſend alte Dachgiegel ſind abzulaſſen

auf der Bauſtelle
S I.reicher sGerſtenStrolerſten Stroh,

helle Waare, verkau

22. eer Straße Nr. I iſt die obere Etage
ogis zum 1. October zu verS eißzenfelſ tnebſt einem kleinen L

miethen.

ſt die Oekonomie große Ritter-

für Weiss-Stickerei, Soutache ete.
12 grosse colorirte Modenkupfer.
21 reich iMustrirte Unterhalfüngs-Nummern.

Grosse Ausgabe Vierteljährlich 425.
Jähbrlich, ausser Obigem noch 24, im Ganzen

also 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit
historischen und Volks Drachten.

Die Modenwelt,
jäh r li ch 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

Sowie 12 Schnitimuster-Beilagen (Gie bei der Prauen-
Zeitung), Kostet vierteljährlich 125.

u Abonnements werden Von der Stollbergschen
Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange-

nommen.

ervon vielen Aerzten und geneſenen Perſon
Stande und Claſſen empfohlen, ſelbſt
bei Lungenleiden und Abzehrungs
huſten von beſten Erfolg, à Flaſche

und 3 Mark in Merſeburg e
bei Herrn Heinr. Schultze jun., ine

hWeißenſels bet Herrn Apotheker W. S
WBauch, in Zeitz bei Herrn C. F. eStrobel, in Leipzig in ſämmtlichen Apotheken und

bei Herr Droguiſt Otto Meißner.
Ohne obigen Fabrikſtempel iſt keine

Flaſche ächt.

S Ein großartiger Erfolg

irte Stube iſt zu vermiethen
n. Nitterſtraße

wird koſtenſfrei abgefahren
Neumarkts

Cie öbl
Jauche

Nr.
thor Rr. 3.

mäntelI tet ch o r SHummiſchuhe und Regen
werden ſchnell und dauerhaft reparirt von

G. iege, Vorwerk 7.
Maschinen& Armaturen- Fabrik

von

Farl dorfCarl Kraxdor
in Merſeburg a/S.

empfiehlt ſtch zur Anfertigung ſowie Aufſtellung
von Maſchinen und Dampfkeſſel-Arma-
kuren, Bierdruckapparaten, aller Arten
Pumpen, ſowie Reparaturen an land
wirthſchaftlichen Maſchinen
Dampfmaſchinen, Feuerſpritzen 2e. bei

Aja 112 dieſesBlattes
uſchließend an den Bericht in Nr.

Nachmittagſei noch bemerkt, daß am Sonntag
reeller Bedienung zu den billigſten Preiſen.

und

elbe, wer
ich war und i

es vorzügliche popukärmediciniſche Werk
kann mit Recht allen Kranken, e bewährte

Heilmittel zur Beſeitigung ihwenden wollen dringend zur Durchſicht empfohlen
werden. Die darin abgedrückten Atteſte beweiſen die
außerordentlichen Heilerfölge und ſind eine Garantie
dafür, daß das Vertrauen nicht getäuſcht wird.
Obiges über 500 Seiten ſtarke, nur J Mark koſtende
Buch iſt in jeder Buchhandlung vorräthig, wird aber
auch auf Wunſch direct von Richters Verkags Anſtalt
in Leipzig gegen Einſendung von 10 Briefmarken

à 10 Pf. verſandt

eiden an
e

Obiges Buch iſt vorräthig in der Buchhandlung von
Friedr. Stollberg.

S roe a ertenb rAdress und Wiealtenkarten
in den modernſten Schriften und Farben liefern ſchnell

leltis S ner-
S vMädchen,
ſucht Beſchäftigung als

Gefl. Adr.



8 Entenplan 8,
empfing und empfiehlt das Neueſte für die Herbſt- Saiſon in Hüten, als Seiden
Hüte (Cylinder), Filz, Stoff, Wiener Loden und Velour Hüte fur Herren, Knaben und Kinder,
ſowie alle Neuheiten in Mützen, Shlipſen, Hoſenträgern, Handſchuhen, Vorhemd-
chen, Kragen und Manchetten, alles in größter Auswahl und billigſten Preiſen

J. G. Knautßh.
Helgrube!

Echtk böhmiſche Dettfedern und Daunen in nur reiner guter
Waare. Fertige Jnlette und vom Hkück. Die ſo beliebten billigen
Wetten, Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen von 36 42 Mark an,
empfiehlt die Wekken- und Wektfedern-Handkung von

Helgrube! H. Helgrube!Landwirthſchaftliches Inſtitut zu Brandis bei Leipzig.
20 Minuten.

Die theoretiſche Mittelſchule
mit 3 Klaſſen für Schüler im Alker von 14 20 Jahren welche außer der allgemeinen Bildung und der land
wirthſchaftlichen Ausbildung auch als Einjährig- Freiwillige dienen wollen.

2) Die Verwalterſchule und Verwalter-Academie.
Die Verwaltungsſchule mit halbjährigen Curſen iſt für junge Leute im Alter von 14 20 Jahren,

welche außer der landwirthſchaftlichen Ausbildung in Chemie, Ackerbau, Getreide und Futterbau, Feldmeſſen und
Nivelliren, Thierkunde, Thierheilkunde, Düngerlehre, auch noch das Richtigſchreiben, Schönſchreiben, Rechnen und
Planzeichnen, ſowie Buchführung lernen wollen.

Die Verwalter Academie beſuchen ſUnge Jandwirthe im Alter von 16—30 Jahren,
welche vordem eine höhere Schule beſuchten, oder als Einjährige dienten und nun nur Landwirthſchaft lernen
wollen: rationellen Acker und Wieſenbau, Maſchinenlehre, Viehzucht und Thierheilkunde, Nationalökonomie, Buch
führung, Feldmeſſen und Nivelliren, Planzeichnen, Baukunde, rationelle Düngerlehre und beſonders Chemie.

Jn der Lehrſchmiede,
geleitet vom Thierarzt und Hufſchmied Herrn Linke und dem Profeſſor Dr. Erler lernen die Schüler praktiſch
und theoretiſch den Hufbeſchlag.

Das Schulgeld beträgt durch alle Abtheilungen 100 Mark halbjährlich. Wohnungen mit Koſt, Bedienung
u. ſ. w. finden die Schüler hier für 30 bis 75 Mark monatlich. Am 9. October beginnt das Winterhalbjahr.
Die Schüler, 117 in dieſem Schuljahre, ſind Söhne von Gutsbeſitzern, Rittergutsbeſizern, Aerzten, Militairs,
Beamten, aus Sachſen, Preußen, Bayern, Polen, Holland, Südaſien.

Die Anſtalt benutzt Jeipzig und deſſen großartige Hülfsmittel.

Näheres durch die IIC en.In anerkannt ſtets beſter Qualität verzapfe aus der
Brauerei zu Neu Reudnitz

I Lagerbier von Riebeck H Comp.,
wozu ganz ergebenſt einladet R. Melkarrdlt.

Wichtig für jede Hausfrau Ortsverhandsversammlung
Prachtvolle, giftfreie und waſchächte Farben, mit denen Sonnkag den 23. September, Rachm. 3 Alhr,

jede Hausfrau im Stande iſt, wollene, ſeidene, halbwollene, im „Schü ten hanſe 2
baumwollene und leinene Stoffe auf die leichteſte Weiſe Tagesbrönung:
be e n gen zu färben, ſind zu haben in Vortrag des Herrn Rein, Vorſitzender des Orts

Jedem Farbepäckchen wird eine genaue Gebrauchs ereins der Maſchinenbauer in Halle, über „Gewerk
anweiſung beigegeben. vereinsPrincipien

e Zu dieſer Verſammlung laden wir alle MaſchinenTaschenuhrS G I n ſowie alle Mitglieder der hieſigen Ortsvereine zu rechtbauer, Metallarbeiter und verwandte Berufsgenoſſen, alle

hat William Hellwig zu verkaufen oblreichem Beſuch ein

Helgrube!

Der Ortsverbandsausſchuß.

Freunde und Geſinnungsgenoſſen unſerer Organiſation, Belohnung abzugeben Teichſtraße 10, 1 Treppe

8 eGoldüsche. Ameisenelen

Den Herren Grundbeſitzer
empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Ausführung von
meſſungen, Berechnungen, Eintheilung von Plänen
jeder Art geometriſcher Arbeiten

Schaetker. Reg geldmeſſer a
gr. Ritterſtraße Ne. 14

P Cenrnen
beider Durn- Vereine

Abmarſch Nachmittags 3 Uhr vom Schulplatze a
Freiübungen, Riegenturnen, Muſterturnen der d

turner und Kürturnen

Sonntag den 23. September ExtraConcert, geg
vom hieſigen TrompeterCorps. Anfang Abends g

S. Schütz, Stabstrompet e

Begtarntzam Pchuar,
Heute Sonnabend Schlachteſeſt, von h du

Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt. n
F. Weiſe

t Shrit
Gotthardtsſtraße, ung

n elRestaurant zur grünen Eich h
Sonntag den 23. d. M. Enten und Gänſebrat 9

i ichſt e tennen ſoStollenAuskegeln, hierzu ladet fend h u

ben m
Heute Sonnabend Abend Salzknochen. Von m dern

ab muſikaliſche Abendunterhaltung. m t Wehal

n

empfiehlt heute Abend von 7 Uhr ab Masenbraten

n fark zu
nebſt ditz. Kuchen, ſowie von Nachmittags 3 Uhr

e 5 und den entſpiWernicke's Reſtauration

Zum GHeiſelſehlöhehen. An ger e
n Stande

Montag Abend Salzknochen und Salzbraten n n Er
r. Roy hen zu

n wen Zu0 pita garten. m aus et
hl von

Sonntag den 23. d. Nachmittags WurſtAuskegel aſerſtag
Abends 7 Uhr Tanzmuſik

Awu gar ten. Kttr aSonntag Nachmittag von 3 Uhr ab Hähnchen Mit Du
kegeln, Abends 7 Uhr Tanzmuſik ad Schn
Runlkkel's Restauration

ſt dann
hat wehtWeIIe, de Jiilch
Wſen, ſo

u tn KühnEin Regenſchirm mit Palmenſtock und braunſeiden wen
Ueberzug iſt vor einiger Zeit ſtehen geblieben G i e was

n Wond

h rin wi
Dis Droguen- nd Fardewaaren Handlung

von
Guſtav Elbe, Merſeburg,

empfiehlt billigſt ſämmmtliche
Farbewagren und Farbehölzer, Lacke, Firniſſe,

Säuren, beſtes franz Terpentinöl, deutſch. Kienvl
Benzin, Holzeſſig, ſämmtliche Pinſel u. reiche Auswahl
von Muſtern, diverſe Broncen.

Kanuſomnchn n i ſeh e

fortbildungsschule
für LJehrlinge.

Es wird beabſichtigt, eine Fortbil
Leinöl, Baumöl, Glycerin und Stegrinöl, Ma Gr r n ate hierſelbſt

ig Dp n 3ſchinenöl, Fiſchthran und Patent-Wagenſett, Stuhl zu errichten Proviſoriſche Schüleran
e re e hen e ſowie meldungen nimmt Herr Banquier Fr.
ämmtliche Putz- Artikel für CEivil und Militair 2 njeder Art werden en u den S chu t t entgegen auch wird derſelbe70 n Darifsätzen der Zeitungen an alle gewünſchte Auskünſte ertheilen. Honorar

eKistirenden in und gusländischen für e 8 hene en für ein Semeſter vorausſichtlich nicht über
Haasenstein Vogler, alle a/S. etc. 25 Mark.

älteste Annoncen- Expedition. ehrl. 2 Re ch nen, deutſche

e J hJ iſt am 20. d. Abends eine braune i dine
S Abzuholen gegen Erſtattung der Futter und v Gen
ſerttonskoſten gr. Ritterſtraße 10 x durch

Für die Verbrannten in der O. Gieſekeſſſ h n
Fabrik gingen ferner bei uns ein: h eiten

Von Frau Mihſchke 6 Mk. Die Expeditivn n et

Börſenverſammlung in Halle. n M
vom 20. September 187 n w ſ.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Court Ws C
Weizen 1000 Kilo, geringer 186 204 Mk. bez, beſſ n n h

rer 207—216 Mk. bez. feiner 219 291 Mk b wen
ſeinſter bis 237 Mk. bez. Aueau hRoggen 000 Kilo 163 168 Mk. bez, fein n n diſe

I Mk. be hreGerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe 179 189 M o den
be beſſere 192 199 M. bez. feine und Cheballe v tllery

bis 207 M. bez. ihn foHafer 1000 Kilo, alter 168 177 Mk. bez. neu
gefragt 150 152 Mk. bez.

Ken tur in Merser i i e e n 1000 Kilo, Futtererbſen, AueKgentur in Mevrseburg: Herm. Kramer 3537 bez., Linſ 50 Kilo 18 k. bez. hSohne d h u. franzöſiſche Sprache, Buchhaltung. ggn e e e n8 M Unterrichtstage und Stunden werden Rüböl 50 Kilo 3725 M. bez. nSarg ſagaßin. erſt wach Auhörung der reſp. Lehrherrn geren be hn g P. L Kleie Roggen 650- 675 Mk. bez, Weizenſchfp e e en gen zu billigen feſtgeſetzt. t. We Weihe Griestlete s Mi hkommenden Fallen, Heu 50 Kilo 3 3 50 Mt. de hhelR. Ubeling Sqhmaleſtraße 17. Der Kauſmänniſche Verein. S 20 Mt. be in d
Hierzu eine Beilage.
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Merſeburger Correſpondenten vom 22. Sept. 1877.

Ein Proletarierſtaat.
artien des druckpapiernen Zukunftsſtaats

Socialdemokratie haben ſeine Archi
ern gelaſſen, wohl keine andere je

doch dermaßen, wie die Frage: auf welche Weiſe
a neue Jdealſtaat für den Unterhalt des jungen

chſes ausreichend ſorgen ſoll? Herakloitos
über den Laſalle ſein berühmtes Buch

hat ſchwerlich in ſeinen erhaltenen und
angenen Schriften eine ſo dunkle, un
Stelle wie dieſe. Gewiſſe „Feſſeln“

ſollen der Ehe, ihrer Schließung und Trennung
ommen werden, jede von der Liebe ge
ne Vereinigung von Mann und Frau als

e Ehe gelten und die Sorge für die
eren Eltern, ſondern der Geſammt
(Dies ſcheint der aus Umhüllungen,

e Widerſprüchen und Phraſen heraus
ern der Anſicht, wenn ein ſolcher über
anden iſt.) Sehen wir hier nun
n allen ſchweren ſittlichen Bedenken
Träumereien, faſſen wir lediglich die

aftliche Seite ins Auge und fragen
die Geſammtheit fort und fort die

Mittel nehmen für Erhaltung und Erziehung der
s auf der Hand liegt, daß die Güter

erzeugung nicht Schritt halten könnte mit der unter
ſolchen Bedingungen rapid wachſenden Bevölke
ing? Ueberall hat die Erfahrung gezeigt, daß
le Zahl und Fruchtbarkeit der Ehen in den ärme

en Klaſſen ſtark zunimmt, ſobald deren Durch
ſchnittseinkommen ſich ſteigert. Angenommen nun,
alles Capital hätte ſtch dem Privatbeſitze entziehen
laſſen und dem entſprechend wären die Einnahmen
des Einzelnen gewachſen, ſo würde die ungaus
bleibliche Folge eine Vermehrung der Geburten ſein,
ganz außer Verhältniß zur Gütervermehrung.
Während jetzt der Staat und die vbemittelte Min
derheit im Stande und verpflichtet ſtnd, völlig
verarmte und Exrwerbsunfähige wenigſtens vor
dem eußerſten zu ſchützen, wäre dieſe Möglichkeit
bei dem neuen Zuſtand der Dinge ausgeſchloſſen

denn aus einem Staate mit einer
Anzahl von Proletariern wäre ein
Proletarierſtaat geworden.

Vettler und Almoſengeber.
Wie jeht in Deutſchland, hat man insbeſondere

auch in der Schweiz, die für das Fechten und
Bummeln ſo anlockend iſt, die Erfahrung gemacht,
daß das Betteln ein Geſchäft und eine Induſtrie
iſt die erſt dann in Verruf kommen wird, wenn
ſie ſich nicht mehr rentirt. Gegenden wie die Um
gebung des Züricher Sees erfreuen ſich nicht nur
el Touriſten, ſondern auch bei Bettlern einer
claſſiſchen Berühmtheit. Man hat Bettler aufge
üſfen, die nach ihrer gewöhnlich Atägigen
amuſanten Wanderung um den Züricher See
ſich über 40 Franken erbettelt hatten und wie

Viele P
gebäudes der

geſchrieben

verloren geg
erforſchliche

ſchloſſene
techtmäßig

Kinder nicht d
ſt obliegen

haupt vorh
ganz ab vo

gegen ſolche
volkswirthſch

woher ſoll

Parteiſchattirung, wirkſamer als in der bisherigen
Zerſplitterung zu bekämpfen und den Arbeitern
durch aufrichtige Förderung ihrer berechtigten Jn
tereſſen zu zeigen, daß die ſocigliſtiſchen Extreme
den letzteren nur ſchaden können. Auf der Tages
ordnung der beiden Hauptverſammlungen ſteht u. A.

Feſtſtellung des Programms. Allgemeiner
Theil. Anforderungen an die Geſetzgebung und
Verwaltung. Anforderungen an die Einzelnen und
Vereine. 2) Feſtſtellung der Statuten. 3) Die
GewerbeordnungsAnträge. Lehrlingsweſen. Kin
der und Frauenarbeit. Schiedsgerichte. 4) Die

5) Plan der Organiſation und Agitation für die
Zwecke des Deutſchen Arbeiter Congreſſes, einſchließ
lich der Anbahnung einer Arbeitsſtatiſtik für ganz
Deutſchland. 6) Begründung einer Zeitſchrift als
Specialorgan des Congreſſes. 7) Wahl des ſtän
digen Ausſchuſſes und Vororts.

Aus der Provinz.
Bei Wolmirſtedt in der Nähe von Wiehe

machte am 15. September früh eine Obſtpächterin
bei der Obſthütte, in der ihr Kind ſchlief, Feuer
zum Kaffeekochen an und entfernte ſich dann.
Bei dem ſtarken Winde erfaßte das Feuer die
Hütte und zerſtörte ſte vollſtändig. Als die Mutter
nach kurzer Zeit zurückkehrte, fand ſie ihr Kind
als verkohlte Leiche in dem Aſchenhaufen.

Jn Wittenberg wurde dieſer Tage die
Probenummer einer vom I. October ab erſcheinen
den „Wittenberger Zeitung“ ausgegeben, die ihre
Thätigkeit im Sinne der liberalen Partei zu ent
falten verſpricht.

Schwurgericht zu Naumburg
Montag, den 17. September 1877.

1. Sach e. Auf der Anklagebank erſchien der Stell
machermeiſter K. Heinemann aus Heldrungen, be
ſchuldigt des Hausfriedensbruchs, Widerſtands gegen die
Staatsgewalt und wiſſentlichen Meineids. Der erſten
beiden Vergehen iſt Heinemann geſtändig, den vorſätz
lichen Meineid jedoch leugnet er.

Es ergab ſich indeß durch das Vorhandenſein einer
Uhr, daß Heinemann am 6. März einen in der Proceß
ſache des Schuhmachermeiſters Meyer wider ihn ehm
zugeſchobenen Manifeſtationseid wiſſentlich falſch ge
ſchworen und in einem vorher zu dem Zwecke vorgelegten
Vermögensverzeichniſſe ausdrücklich verſichert hatte, daß
er baares Geld, Uhren, Meubles e. nicht beſitze.

Die Staatsanwaltſchaft hält es daher für offenbar
erwieſen, daß Heinemann betreffs der Uhr wiſſentlich
falſch geſchworen und legt ſeinen verſchiedenen Angaben
nicht die geringſte Bedeutung bei.

Das Verdiet der Geſchworenen lautet trotz der Bitte
der Vertheidigung um Freiſprechung gemäß dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft auf Schuldig des wiſſentlich falſch
geleiſteten Eides. Der Gerichthof verurtheilt hierauf
Heinemann wegen des Meineides zu Jahre Zuchthaus,
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
zweier Jahre und dauernde Unfähigkeit, als Zeuge oder
Sachverſtändiger gerichtlich vernommen zu werden
wegen des
die Staatsgewa
auf die Widerſt

die Zugvsgel wiederkehrten, zahlreiche Genoſſen
aus weiter Ferne nach ſich ziehend, bis man ſich
endlich von Gemeinde zu Gemeinde gegen dieſe
Vndplage durch Antibettelvereine ſchützte. Ein
ähnlicher in Lauſanne begründeter Verein konnte
ſchon im erſten Jahresberichte höchſt erfreuliche
Reſultate über das Abnehmen des Bettelns be
richten. Mehrere jener „armen Reiſenden“ hatten
elllärt, daß ſich die Beitelei in Lauſanne mit den
Karten dieſes Vereins gar nicht mehr lohne und
einer von ihnen hatte ſich beklagt, daß er, ſeitdem
dies Bureau beſtehe, zur Eiſenbahnarbeit habe
übergehen müſſen. In den Jahresberichten kehrt
jedoch gewöhnlich die Klage wieder, daß man wohl
wit den Bettlern, aber nicht mit den Almoſengebern

fertig werden könne.

Deukſchland.
Der erſte deutſche Arbeit

greß wird am 21. und 22. October d. J. in
Gera lagen Ter Zweck dieſes Congreſſes
nach der Mittheilung des proviſoriſchen Comités
nicht eine neue Arbeiterpartei zu gründen, ſondern
im Gegentheil, die ſoclaldemokratiſche Klaſ enparte

er Con ſſch

friedensbruch 2

wandelt wird.

Betrugs im Rück
A. Apfler aus Jena.
zogen werden, weil die Vertheidigung gegen
Staatsanwalt.
liegend
kennt auf Schul
Urtheil lautet
Zuchthaus, Verluſt
Dauer zweier Jahr
Mark event. noch 30 Tage Zuchthaus.

3. Sache. Der Arbeiter K. F. Meliſ
haideRehemsdorf war wegen Un
geklagt. Er wurde nach dem A
Staatsanwaltſchaft zu
Jahren und Verluſt der bürgerlichen E
gleiche Dauer verurtheilt

Dienſtag, 18. September 1877
ung gelangende Sache brachte ein
onen auf die Anklagebank. Es er

dig des Betrugs in zwei Fällen.

hrenrechte au

Die zur Verhandl
ganze Reihe von Perſ i
ſchienen: die verehel. A. Mei
qus Nebra, angeklagt des Meineid
diebſtähle; die vere
aus Nebra (Verlei
in 6 Fällen);(Diebſtahl in 4 Fällen)
Nebra (Diebſtahl in Falle) e)
us Nebra (Diebſtahl in 2 Fällen);

s und zweier Kartoffel

unverehel. Th. Martin au
Handarbeiter G. Lang

verehel. M. Lang
durch den Zuſammenſchluß aller freiſinnigen Ver

ine und Einzelkräfte, unbeſchadet der politiſchen
geb. Neiß aus Nebra Diebſtahl in 2 Fällen); 8)
arbeiter F. Jacb

Schulreform in ihrer Beziehung zur Arbeiterfräge.

Hausfriedensbruchs und des Widerſtands gegen
lt zu noch 3 Monaten Zuchthaus, indem
andsleiſtung 3 Monate, auf den Haus
Monate Gefängniß gerechnet und dieſe

Strafe in eine ſolche von 3 Monaten Zuchthaus umge

Die 2. Sache handelte gegen den des wiederholten
falle angeklagten Handarbeiter E. K. A.

Die Geſchworenen, welche zuge
ſätzlich zu der

chaft beide dem Angeklagten zur Laſt
e Betrugsfälle für eine Straſthat betrachtet, Se

as
auf eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr

der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
e und auf eine Geldſtrafe von 300

ch aus Ober
zucht in 2 Fällen an
ntrage der königlichen

einer Zuchthausſtrafe von 2

ßner geb. Rudolph

hel. Ch. Martin geb. Kreuzer
tung zum Meineid, Kartoffeldiebſtahl

Handarbeiter W. Martin aus Nebra

Hand
b aus Nebra (Diebſtahl in 2 Fällen);

verehel. L. Jacob geb. Horbel aus Nebra (Dieb
ſtahl in 2 Fällen im Rückfalle).

Jm Weſentlichen ſind die Angeklagten bis auf die
verehel. Martin, welche beſtreitet, die Meißner zum Mein
eide beſtimmt zu haben, und den Handarbeiter Jacob, der
die Thaterſchaft nur eines Diebſtahls zugiebt, aller ihnen
zur Laſt gelegten Vergehen geſtändig.

Die Geſchworenen werden, da im Uebrigen die Ge
ſtändniſſe für ausreichend erachtet werden nur zugezogen
betreffs des zweiten dem Jacob ſchuldgegebenen, von ihm
aber in Abrede geſtellten Diebſtahls, ferner auf Antrag
der Vertheidigung betreffs der Th. Martin, von welcher
dieſelbe behauptet, ſie habe bei ihrer Jugend nicht die er
forderliche Einſicht der Strafbarkeit ihrer That gehabt,
endlich betreffs der verehel. Martin wegen der ihr ſchuld

egebenen Verleitung zum Meineide.
Der Wahrſpruch der Geſchworenen verneint die Schuld

fragen betreffs Jacob's und der verehel. Martin, bejaht
dagegen die Frage auf Zurechnungsfähigkeit der unver
ehel. Th. Martin.

Das hierauf vom Gerichtshof gefällte Urtheil lautet
gegen alle Angeklagte mit einziger Ausnahme der ver
ehel. Jacob gemäß dem Antrage der königlichen Staats
anwaltſchaft, nämlich gegen die Meißner auf 6 Monate
Gefängniß (dieſe gelinde Strafe trifft die Meißner auf
Grund der Beſtimmungen des S 157 des Strafgeſetzbuchs),
gegen den Handarbeiter Martin auf 6 Wochen, gegen
deſſen Ehefrau auf 3 Monate, gegen die Th. Martin auf
I Woche, gegen den Handarbeiter Lange auf 6 Wochen
gegen deſſen Ehefrau auf 3 Wochen, gegen Jacob auf
2 Wochen Gefängniß und gegen die verehel. Jacob, weil
rückfällig, auf 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zu
läſſigkeit ihrer Stellung unter Polizeiaufſicht. Betreffs
der letzteren hatte die Staatsanwaltſchaft ein Strafmaß
von 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus beantragt. Von
der Anklage der Anſtiftung eines Meineids wird die
verehel. Martin, von der Thäterſchaft eines zweiten Dieb
ſtahls der Arbeiter Jacob freigeſprochen. Alle Ange
klagte bis auf die Jacob werden auf ihr Geſuch einſt
weilen der Haft entlaſſen

Hiermit waren die Sitzungen beendet.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. September 1877.

Wie aus dem Inſeratentheil des heutigen
Blattes erſichtlich, ſoll am hieſtgen Platze eine
Fortbildungsſchule für junge Kaufleute errichtet
werden. Dies gemeinnützige Jnſtitut, welches einem
längſt gefühlten Bedürfniſſe abhelfen ſoll, wird un
ter Mitwirkung und Aufſicht des hieſigen Kauf
maänniſchen Vereins, welcher daſſelbe auch mit Geld
mitteln unterſtützt, ins Leben treten. Bürgſchaften
für gedeihliches Wirken der Fortbildungsſchule ſchei
nen daher in reichſtem Maaße vorhanden. Das
Zuſtandekommen des Projectes wird nur davon ab
hängen, ob eine genügende Schülerzahl ſich meldet,
und verfehlen wir nicht, die Herren Chefs auf
dieſe günſtige Gelegenheit zur Fortbildung ihrer
Lehrlinge aufmerkſam zu machen. Die Anmel-
dungen können bis zum 26. September bei Herrn
Friedrich Schultze erfolgen. Der Lehrplan ſcheint
die betreffenden Gebiete zu umfaſſen und das Ho
norar iſt wohl nur mit Hülfe anderweitiger ſinanzieller
Beihülfen ſo niedrig normirt. Nach der betreffen
den Anzeige ſollen bei Feſtſetzung der Unterrichts
tage und Stunden die Wünſche der betreffenden
Lehrherrn berückſichtigt werden, wobei uns freilich
erſcheinen will, als ob es ſchwer fallen dürfte, in
dieſer Hinſtcht allen Anſprüchen gerecht zu werden.
Jedenfalls wünſchen wir dem Unternehmen einen
guten Erfolg.

Morgen Nachmittag werden die hieſtgen bei
den Turnvereine gemeinſchaftlich das allſährlich
im Herbſt ſtattfindende Abturnen auf dem Platze
vor dem Sixtithore abhalten. Dieſelben verſam-
meln ſich zu dem Zwecke um 3 Uhr an der Bürger
ſchule und nehmen von dort ihren Marſch unter
Trommelſchlag und Hörnerklang durch die Stadt
nach dem Feſtplatze. Dem Geräthturnen gehen
hier Freiübungen voraus das ganze Schauſpiel
wird überdies durch Geſang eröffnet und durch
einen ſolchen geſchloſſen werden.

Indem wir heute über den zuletzt eingegange
nen Beitrag zum Beſten der in der Gieſeke ſchen
Eiſengießerei Verunglückten im Jnſeratentheile
quitnren, ſchließen wir dieſe Sammlung, die ihren
Zweck, den Hülfsbedürftigen bis zum Eintritt ander
weiter Unterſtützung den erſten finanziellen Beiſtand
zu leiſten, vollſtändig erreichte. An den Dank der
Unterſtützten, den wir den freundlichen Gebern
hiermit übermitteln, knüpfen wir die Abrechnung
über die eingelaufenen Und verausgabten Gelder
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ſtorbenen Formers Will
Hübner 64 Mk. der Arbeiter Naumann 46
Mk., der noch unverheirg

50 Pf. Eingegangen ſt
demnach ein Reſt von 6
noch als letzte Gabe an die Betreffenden zur Ver
theilung kommen wird.

Es haben erhalten je nach ihrer Bedürftigkeit in
wöchentlichen Unterſtützungen die Wittwe des ver ſaugt.

Knoten unter denen erſt eine iſt, die ſich zu Tode Vertheidigung Straßburgs wird durch die
Das Saugen bereitet durchaus keine Schmerzen durch während der Belagerung zu errichtende

e M der Arbetter im Gegentheil, die Schmerzen nehmen ab.
C

z Wochen wurde der ſeit faſtid 224 Mk. es verbleibt Alexandrig an der Küſte liegende
Mk. 50 Pf., der heute Stapel gehoben und auf demſelben m

Die „Nadelder Kleopatra.“
dieſer Obelisk, den Mehemed Ali bereits

thete Graul 30 Mk. 50 liſchen Regierung zum Geſchenk gemacht
Pf. und der Werkführer Jonas eine einmalige einem eigens eonſtruirten Eiſenſchiffe nach London ge worfen.
Unterſtützung von 13 Mk., zuſammen 217 M. en n ert aufgeſtellt werben.

Eiſenconſtruction des Schiſfes umgeben.
grapiſch aus Alexandria gemeldet wird, erfolgte am

zwei Jahrtauſenden bei
Obelisk auf einen
it der kaſtenartigen

Wie nun tele
S Freitag, den 7. d. der Stapellauf und der Obelisk wurdeAm Donnerstag nächſter Woche wird in dem

neuen Saale der Kaiſer Wilhelms Halle das erſte bracht
öffentliche Concert ſta
unſer verehrter Stadt
als Concertmeiſter der Fels ſchen Muſitkſchule in

ttfinden. Zu dieſem hat
iſtkdirector ſeinen derzeit am II. Auguſt ſchlimme Handel geg

Neuſtadt a. H. fungirenden jüngeren Bruder, der und dann auch über gänzlich unbethe
ſchon während ſeines
Violinvirtuos über die engeren Kreiſe Merſeburgs
hinaus bekannt war,
und ſteht dem Publikum
wieder einmal ein außergewöhnlicher muſtkaliſcher

Wie uns ferner auf dieſem GebieteGenuß bevor.
bekannt wird, beabſichtigt

Zwiſchen Matroſen des deutſchen
Vineka und dem Pöbel von Santos in Braſilien hats

in ſeinem Eiſenkaſten in den Hafen von Alexandria ge

Kriegsſchiffes

eben. Polizei undVolk fiel zuerſt über die Matroſen, die am Lande waren

iligte Offiziere der
früheren Hierſeins als Vineta her, die im deutſchen Clubhaus Zeitungen laſen

daher nach längerer Zeit ſuchung iſt im Gang
Ueber die Maſſenhinrichtungen in Bul

garien ſchreibt ein Correſpondent der „Times“ aus
Adrianopel unter dem 10. d. Folgendes:

Das Clubhaus wurde mit Steinwürfen arg bombardirt
und der Pöbel war ſo raſend, daß Beamte die Offizierezur Mitwirkung gewonnen zu ihrer eigenen Sicherheit verhaften mußten

Unter

„Als wirb Hr. Krumbholz für geſtern Morgen durch die Stadt wanderten, müßten wir
die bevorſtehende Winterſaiſon ein Abonnement fünf Hinrichtungen in den Straßen an

ſehen. Das ganzeauf Concerte zu eröffnen, die wie in ver Verfahren ſt abſcheulich, für mich jedoch nichts Neues

J da ich während der zweigangenen Jahren an Wochenabenden ſtattfinden Adrianopel verbracht, überall in den Straßen Gehängte dem Bericht, welchen Geheimrat
ünd ſomit in das öffentliche Leben unſerer Stadt ſah. Sebald die Henker an einen paſſenden Laden, wo der Sitzung der königlich bahriſ
einige Abwechſelung bringen ſollen. Wir wollen ſich ein Haken befindet, kommen, ruft der Offizier „Halt

oder drei Tage, die ich in

In den letzten

Forts M
ogepaſſagere Werke bewirkt, welchen erſtere als S M

Bekanntlich ſoll dienen. Endlich wird, ſobald die Belagerung beginnt
1819 der eng eine äußere Umwallung, für welche die Pläne fertig da
hatte, nun in liegen, zwiſchen den Forts und der Stadtenceinte auf

eHaus und Land wirthſchaft
Die Erbswurſt, welche im franzöſiſchen Kriege

erfolgreich zur Verpflegung unſerer Armeen diente ſ.
nunmehr auch für häusliche Zwecke allſettig eingefühn
werden. Die Firma Alexander Schörke in d v
einer Zeit bereits für die köntglich preußiſche Erben
fabrik thätig und angeregt durch ausländiſche Beſtellun
welche ſte in Folge Prämiirung ihrer Fabrikate a

Weltausſtellung zu Philadelphia erhielt, hat die Fabrikat
dieſes comprimirten Nahrungsmittels derartig verein
und die Ergiebigkeit deſſelben erhöht, daß die verbeſſerle

Erbswurſt in der That zu einem Volksnahrungenitte
wird, deſſen NutzEffeet in die Augen ſpringt. Ein
Pfundwurſt giebt reichlich 4 Liter 16 Teller in einet
conſiſtenten, ſchmackhaften, fetten Suppe. Die Bereitun
dieſer ſättigenden, äußerſt nahrhaften Speiſe iſt ſehr ein
fach und ſchnell; eine ſolche Wurſt von der Hülſe be
freit und zerkleinert wird zu 4 Litern heißen Waſſer
gethan, 10 Minuten gekocht und das Gericht für ein
zahlreiche Familie iſt löffelfertig.

Die „K. Z. berichtet über ein neues, von Pro
feſſor Dr. Julius Lehmann in München erfundenes Ver
fahren, welches dazu berufen ſcheint, den Mängeln der
bisherigen Milchproben abzuhelfen, wenn es auch
vielleicht noch einer weiteren Ausbildung bedarf Nach

von Pettenkofer in de
en Akademie der Wiſſen

chaften zu München am Juli d. J. hierüber vorgeg9
hierbei nicht vergeſſen, die Leiſtungen unſerer Stadt und ein Soldat, welcher einen Stuhl und Strick krägt, legt und beſprochen hat, beſteht das Lehmann ſche Ver

capelle während der verfloſſenen Theaterſaiſon in t rn e en u ten
lobende Erinnerung zu bringen, da wir aus dieſen gelegt und der Stuhl
die beſten Schlüſſe auf die in Ausſtcht ſtehenden Es erfolgt kein Sturz,
AbonnementsConeerte zu ziehen berechtigt ſind.

ſteigt den Stuhl, die Schlinge wird i

gebrochen wird.

VermiſDie deutſche Geſellſchaft zur Rettung hmitta
üchige n z 9 Se Feuersbrunſt hat 200 Häuſer in Aſche gelegt. In Folgee h en en Rerſhaft des Brandes ſind 2000 Perſonen, größtentheils Gotthard

berichte 30,652 Mitglieder,
Vorjahre auf 28066 belief

während ſich die Zahl im

ch t es. Bern, 18. September.

Dieſelben vertheilen ſich tunnel-Arbeiter, obdachlos geworden
guf 40 Bezirkabereine l Küſten und 25 binnenlandiſche hat daher eine Sappeur- Compagnie an
Bezirksvereine) und 94 Vertreterſchaften.

haben ſich demnach um 14 vermehrt. DeSachſen ſind dret Vertreterſchaſten zu Eisleben, Erfurt gebaut Dieſelbe
und Halle neu begründet wor
1194 außerordentliche Mitglieder, die ſich mit einem ein iſt.
maligen un betheiligt
Gaben, einſchließlich der Stift
Mk. betragen, während die Ja
Mk. auf

ſtationen ſind um 3 vermehrt,
vervollſtändigt. Jm Ganzen
letzten Jahre 83 vom Waſſerto

106,556 Mk. geſtiegen ſind.
einnahme der Geſellſchaft belief
die Totaleinnahme aber ſeit 1865, dem Gründungsjahre
der Geſellſchaft, auf 1,409,966 Mk.

Die lehteren racken gufzuſchlagen. JIn der en Eine neue Kriegsmaſchine wird

den. Dazu kommen noch mit 5

haben. cuüngsgelder, haben 31,771 iſt von ſtarken Eiſenplatten umgeben

7; 47,072 Mk, Gewicht von etwa 10 Tonnen haben.e Prompte Ankwort.
Die Rettungs Bowſtreet zu NewYork vurde ein Vag

udere ſind mit Inventar mächtigen ſchwarzen Bart geführt. Nachdem der Richterſind e Poſe n einen Blick in die Acten gethan, wandte er ſich mit den neue Unter

de gerettet und 2413 Mk. Worten zu dem Angeklagten:
an Prämien für Rettung aus Todesgefahr gezahlt worden muß Ihr Gewiſſen ebenſo ſchwarz ſein
eben dem directen Rektungsdtenſt hat ſich auch die a Wohl,“ entgegnete der Vagabund
Aufmerkſamkeit darauf gerichtet, die Kunde von der Gewiſſen nach dem Bart mißt, ſo hat
Handhabung des Raketenapparates nach Möglichkeit zu kein Gewiſſen
verbreiten ünd die Seeleute überhaupt von dein zu unter
richten, was in Fällen von S
geſchehen kann.

günſtiges Reſultat haben die
von denen 1602 untergebracht ſind

I. April d. J feſtgeſtellten Jnh
bezahlt gemacht. Das Eigenthumsrecht an der Bismarck

in Berlin übergegangen. Von
Geſellſchaft Sympathie entgegengebracht, deſto gewichtiger folge Cameron's der combinirenden Hand der Karto Halle- Halberſtadt: 89
wird aber auch ihre Verpflichtung, mit unabläſſiger
Arbeit an die Verbeſſerung
heranzutreten, damit kein Menſchenleben an den deutſchen e
Küſten untergehe, ſobald die Elemente eine Rettung über
haupt zulaſſen.

S (Mord.) Die Wirthin M
Bogen (Oberpfalz), eine hübſche
Jahre alte Frau, wurde vor K

das Geld unberührt im Schranke
nach Ergreifung der Mörder,
Dresden, herausſtellt, hat die F
brechen der Schränke betroffen
von den auf der böſen That Extappten durch Revolver Thätigkeit.
ſchüſſe getödtet worden.
ſtändiger Eltern ſein.

Geilmittel

Von der Broſchüre „Seemann in Noth
ſind 15,000 Exemplare an die Seeleute abgeſetzt. Ein

gegen den Krebs.) Prof. Dr.

ſofort todt ſein, da er erſtickt, ohne daß ihm das Genick

Große Feuersbrunſt. Eine
in Airolo geſtern Nachmittag 8 Uhr

beſteht aus einer Art Eiſenfeſt
Geſchützen von 1 Meter 65 Centimeter

Ein Wagen mit ſtarkem Eiſenboden,
Die einmaligen Pferden gezogen werden kann, trägt die Batterie.

Vor den Richter von

Der Verurtheilte be
hm an den Hals

fahren einfach darin, daß eine beſtimmte abgewogete
Menge (9—10 Gr.) der zu unterſuchenden und vor er

unter ſeinen Füßen fortgezogen. mit demſelben Gewicht Waſſer verdünnten Milch auf eine
allein trotzdem ſoll der Gehängte gebrannte poröſe Thonplatte von ſehr dichter feinkörniger

Beſchaffenheit in einer dünnen Schicht ausgegoſſen wird
Was ſonſt nur durch Zuſatz an auftrocknenden Stoffen
und langwieriger Abdampfung zu erkeichen iſt, geht

ausgebrochene dann verhältnißmäßig raſch von Statten, das Waſſer der
Milch nebſt dem in ihm gelöſten Milchzucker, Albumin
und einem Theil der gelöſten Salze wird don der Thon

Der Bundesrath platte aufgeſögen, der ganze Fette und Eaſeingehalt der
fgeboten, um Ba Milch bleibt dagegen,

Unterſuchungen auf dem Wege der chemiſchen Analyſe be
wie eine Anzahl vergleichender

jetzt in Sheffield wieſen haben, in Form einer dünnen Haut auf der

abund mit einem

üng, die Thonplatte liegen
armirt ſpätel leicht vollſtändig abgenommen und dann getrocknet

der von 6 werden.
Dieſe kann dieſe

e t n die cher n undhresbeitrag 327 welche die Geſchütze bedienen, beſinden ich in gedeckter ſtandtheile der Mil raſch ermittelt.n n d nen len Die ganze Vertheidigungsmaſchine wird ein wird ſchon v

Dieſe Haäut kann mit einem Horn

Will man den Fettgehalt allein beſtimmen,
Haut ſehr leicht mit Aether ausgezögen
man hat dann die beiden wichtigſten Be

Für viele Fälle
genügen, die Summe der hauptſächlichen

feſten Beſtandtheile der Milch, alſo auch den Waſſergehalt
derſelben zu kennen,
Stunden genügt

Fett und das Caſein in der Milch auftritt, ſcheint dieſe

wozu eine Zeit von kaum weil
Auch über die Form, in welcher das

ſuchungsmethode werthvolle Aufſchlüſſe geben„Nach alledem zu ſchließen, zu können; ſie iſt damit auch verufen, auf die Technik
wie Jhr Bart!“ der Milchverarbeitung zu Butter und Käſe von Einfluß
„wenn man das Zu ſein.
Ew. Ehren gar

eenoth zu ihrer Rettung

Henry M. Stenley hat die R
Sammelbüchſen ergeben,

allen Seiten wird der des äquatorialen Afrika, welche trotz der

Kunſt, Wiſſenſchaften und Literatur.

Durchdringung Central-Afrikas von Oſten nach Weſten
Dieſelben koſten der nach Ueberwindung en en e e e und unter

c einer faſt fortlaufenden Reihe erbitterter ämpfe mit denSeſſchaft 37 Mk und haben e n ne n gelöſt, iſt an der Loangoküſte ein
recht an ver ven e getrofen und hat die Fentitar des Lualabaſluſſes mit

Hymne iſt gegen eine Summe von 1000 Mk. an Simrock dem Conge feſtgeſtellt

graphen noch immer die ſchwierigſten Aufgaben ſtellte,
der Rékungseinrichtungen ein gewaltiger Schritt vorwärts gemacht

ieſenaufgabe der

großartigen Er

Straßburg. Einen überaſchenden Anblick bieten
eidinger auf dem Hohen die mit allen Mitteln der Technik ausgeführten Feſtungs

lebensfrohe, etwa 28 bauten, die auf der ausgedehnten Strecke vom Weiß
urzem eines Vormittags thurmthör bis zum Steinthor ihrer Vollendung nahe

ermordet aufgefunden. Raubmord ſchien ausgeſchloſſen, da ſind; insbeſondere erregt die vor dem Steinth
hor thätigelag wie ſich jedoch ſeht Drahtſeilbahn, die continuirlich Erde zur Erhöhung der Co

zweier Reglſchüler aus Werke herbeiſchafft, das allgemeine Jntereſſe.
rau die beiden beim Er der Jll und dem Weißthurmthor iſt eine Eiſenbahn er e
und iſt in Folge deſſen baut, und eine kleine Locomotive ſteht fortwährend in Großheringen Saal

Die gewaltigen bombenfeſten Gewölbe, die
Die Mörder ſollen Söhne an für die Vertheidiger der Wälle erbaut wurden, nähern

ſich namentlich in der Nähe des Weißthurmthores viel
Caſſel fach ihrer Vollendung. Der alte Bautheilt in ſeiner Zeitſchrift „Sunem“ aus einem ihm aus Metzgerthor, iſt ſchon ſeit einigen Wochen

Baden Baden zugegangenen Schreiben, welches Bezug und hat einer breiten, ſchönen Thorfahrt
auf eine an den Vorboten der Krebskrankheit leidende Die neue Enceinte zeichnet ſ
Dame nimmt, Folgendes mit: „Es giebt, heißt es darin, der einfach und grad
kein wirkſameres Mittel gegen Krebsleiden, als das An
ſetzen von Kröten. Tauſende ſin
wenn ſchon Wunden da waren
einzeln in einen weißen durchſich
ſich feſt an wie Blutegel und fallen dann, wenn ſie ſich zwiſchen ihr
feſtgeſogen, mit heftigen Convul
oft hundert Kröten änwenden, nac

ich durch eine

d dadurch geheilt, auch bewirkt wird Unterwall und Grabenwer
Man thut jede Kröte unmittelbar jenſeits des Grabens beginnt das Glacis.

tigen Beutel, ſie ſaugen Die Enceinte iſt lediglich dazu beſtimmt

ſionen ab.

fa lienig angelegten Wälle aus, deren
Vertheidigung au den Polygonalpunkten durch Cavaltere

z t und den Forts befindliche Terrain bereits
Man kann in den Händen des Feindes iſt, einem letzten Angriff noch

ch und nach an jedem eine Zeit lang Stand halten zu können

Zwiſchen

Nach H

Halle Berlin: 48

12 5Weißenfels Zeit. Vm., I226, 481 u. 99 Nm.

Tahrplan vom 15. Mai 1877
Abgang von Merſeburg in der Richtung

alle An Maas Schulz 7 V. l10 Vm. 1252* Mtg. Kl. 5 Nm. (3. Kl.5 m. GSchullz. 801 Abds. Schulz 125 a
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Die Flibuſtier in Panamg.

Hiſtoriſche Skizze
von

Felix Lilla.
(Fortſetzung und Schluß.) (Nachdruck verboten.)

Viele ſchöne Ochſen wurden von den geübten Bukaniers geſchwind ge
fangen und geſchlachtet. Die erſchöpften Leute verzehrten, um den erſten
Hunger zu ſtillen, ungeheure Portionen Fleiſch faſt ganz roh, ſo daß
das Blut, wie der ſchon oben erwähnte Theilnehmer berichtet, ihnen
ſſromweiſe über die Bärte lief. Es wurde Raſt gehalten und bis tief
n die Nacht hinein geſchmaust, wodurch alle merklich wieder zu Kräften
kamen. Am zehnten Tage erſtiegen die Flibuſtier einen anderen Hügel
und nun erblickten ſie endlich die Thürme von Panama. Wie einſt die
Kreugfahrer beim erſten Anblick der heiligen Stadt erhoben ſie ein lau
m n rei warfen die Hüte in die Luft und ſchrieen begeiſtert:
„Viktoria!“

Morgan berief ſeine Offiziere zu einem Kriegsrath. Es wurde
beſchloſſen, gleich am nächſten Tage die Stadt anzugreifen. Unterdeſſen
war in derſelben Alles in Aufregung. Fünfzig Reiter kamen aus einem
der Thore, um den Feind zu rekognosziren. Sie näherten ſich bis auf
Musketenſchußweite dem Flibuſtierlager und ſchrieen: „Jhr Hünde ſollt
ins kennen lernen Zweihundert Fußſoldaten marſchirten gleichfalls
aus der Stadt, um alle Paſſagen im Rücken der Ankömmlinge zu beſetzen.
Denn es ſollte kein Einziger von ihnen lebendig entrinnen, das war des
Gouverneurs Meinung.

Die Abenteurer kümmerten ſich um dieſe Anſtalten ſehr wenig.
Sie wunderten ſich darüber daß man ſie nicht ſogleich angriff und
ihnen Zeit zum Ausruhen ließ. Jhre Schnappſäcke waren mit Fleiſch
g. geſüllt. Sie hielten eine vortreffliche Mahlzeit, ſtellten die nöthigen

achen aus und legten ſich dann zum Schlafe nieder in's Gras. Die
Spaner ſeuerten die ganze Nacht durch Kanonenſchüſſe ab, um ihre
Wachſamkeit zu zeigen.

Am folgenden Morgen, den 27. Januar 1671, rief das Geſchmet
ter der Trompeten die Flibuſtier zum Kampfe. Morgan, der im Land
frieg ebenſo erfahren war wie im Seekrieg, hatte ſeine Diſpoſitionen
vorkrefflich getroffen. Er verließ mit ſeiner kleinen Armee die Land
ſtraße und ſchlug einen Umweg durch ein dichtes, faſt unwegſames Ge
hölz ein. Darauf waren die Panameſen nicht vorbereitet, welche nur
anf den Hauptwegen Batterieen und Verſchanzungen aufgeworfen hatten,
die ſie nun verlaſſen mußten, um ſich dem Feind an der von ihm ge
wähllen Stelle entgegen zu werfen. Sie hatten, als ihnen der Plan
der Flibuſtier klar würde, nicht einmal mehr Zeit, ihre ſchweren Ge
ſchüße aus den Batterien wegzubringen.

Nach einem mühſamen zweiſtündigen Marſch durchbrachen die
Abenteurer das Gehölz und ſahen ſich nun der ſpaniſchen Armee gegen
über welche der Gouverneur Don Juan Perez de Guzmann ſelber kom
mandirte. Es waren vier Regimenter Infanterie vierhundert Reiter
und zweitauſend wilde Stiere, welche lehtere ebenfalls in der Schlacht
Verwendung ſinden ſollten und von einigen Hundert Indianern und
Negern getrieben wurden. Die Soldaten waren alle ſehr gut bewaffnet
ünd die Reiter tummelten ſich auf vortrefflichen Pferden ſo munter, als

ob es zu einem Stiergefechte ginge.
Die Flibuſtter wurden doch etwas beſorgt, als ſie die ungeheure

Uebermacht des Feindes ſahen. Sie hatten keine andere Wahl mehr,
als zu ſiegen oder zu ſterben, und ſo ſchwuren ſie ſich gegenſeitig zu,
daß ſie bis zum letzten Blutstropfen fechten wollten. Morgan theilte
ſeine Leute in drei Haufen und ſchickte den erſten, der aus zweihundert

Sogleich gab der ſpaniſche An
führer ſeiner Reiterei Befehl, auf den vordringenden Feind loszuſprengen
und einzuhauen und auch die wüthend gemachten Stiere ihnen entgegen
zu treiben. Aber das Terrain war der Kavallerie nicht günſtig. die
zweihundert Scharſſchützen konnten rechtzeitig hinter einem tiefen Moraſt

Poſto faſſen und ſchoſſen von da aus mit außerordentlicher Sicherheit

S

nur fünfzig ſich retteten. Auch der Angriff der Stirne mißlang gründ
lich; die Bukaniers von St. Domingo, dieſe alten furchtbaren Stier
jäger, waren hier recht in ihrem Element; ſie ſchoſſen viele der Thiere
kodt und jagten die anderen durch wildes Geſchrei und Flaggenſchwen
ken auf die Spanier zurück, in deren Reihen ſie eine arge Verwirrung
brachten. Nach ſolchem glücklichen Anfang richteten die Flibuſtier ihr Feuer
auf die ſpaniſche Jnfanterie, die ſich tapfer wehrte, aber doch nicht wider
ſtehen konnte. Ueber ſechshundert Soldaten lagen bald, durch die mör
deriſchen Kageln der ſicher und möglichſt hinker Verſtecken ſchießenden
Abenteurer niedergeſtreckt, todt oder ſchwer verwundet guf dem Schlacht
felde. Die Ueberlebenden ergriffen die Flucht. Viele von ihnen die
nicht mehr in die Stadt kommen konnten, ſuchten ihre Sicherheit in
dem hohen Schilf am Meeresufer. Allein dort wurden ſie bald ent
deckt und ohne Gnade niedergeſäbelt.

In der Stadt war die Verwirrung grenzenlos. Vergeblich ſuchte
Don Juan Perez de Guzman die vor Angſt halb wahnſinnigen Ein
wohner, die nur an Flucht und Verbergung ihrer Schätze dachten, zum
Widerſtand zu bewegen. Er konnte kaum mehr auf den Reſt ſeiner
entmuthigten Soldaten rechnen. Morgan, der ebenfalls viele der Sei
nigen in der Schlacht verloren hatte, begriff, wie wichtig es ſei, den
Schrecken und die Verwirrung zu benutzen. Noch am nämlichen Tage
erſtürmmten die Flibuſtier die Stadt und nach drei Stunden eines mör
deriſchen Kampfes war Henry Morgan Meiſter von Panama.

Nun begann eine wilde Plünderung, ein greuliches Morden und
Foltern. Viele Einwohner hatten ſich mit ihren Familien und Schätzen
nach der Jnſel Taroga geflüchtet, aber für Alle hatten die Schiffe im
Haſen bei Weitem nicht ausgereicht. Ungeheure Vorräthe von Waaren
aller Art waren in der Stadt aufgehäuſt, welche für die Flibuſtier
jedoch keinen Werth hatten da ſie dieſelben unmöglich über die Land
enge ſchleppen konnten. Jhr einziges Augenmerk war auf Juwelen,
Gold und Silber gerichtet, und davon brachten ſie denn auch eine ſolche
Maſſe zuſammen, daß der Werth ſich ſicherlich auf mehrere Millionen
Pfund Sterling belieſ. Morgan ließ dann ſchändlicher Weiſe Feuer in
die Stadt werſen, und in wenigen Tagen ging das prächtige Panama
in Flammen auf. Noch Wochen lang nachher rauchten die gewaltigen
Schutthaufen. Nur der iſolirt belegene jetzt von Morgan bewohnte
Palaſt des Gouverneurs, zwei Klöſter und das armſelige Quarkier der
Maulthiertreiber blieben verſchont.

Die Hauptbeute entging freilich den Flibuſtiern. Es war dies eine
große Gallione, welche die Frauen der vornehmſten und reichſten Ein
wohner an Bord hatte und mit Gold Silber, Juwelen und den koſt
barſten Kirchenſchätzen von Panama beladen war. Niemals hat auf
dem Waſſer ein Schiff geſchwommen, welches größere Reichthümer trug.
Morgan wurde faſt wahnſinnig vor Wuth als dieſe Priſe, welche er
ſchon ſicher zu haben glaubte, ihm entſchlüpfte durch die Schuld eines
Unterbefehlshabers, der ſich zur unrechten Zeit mit ſeiner Bootsmann
ſchaft betrank und darüber die Gallione aus den Augen verlor. Es
wurden Fahrzeuge ausgerüſtet, die in ſüdlicher Richtung umher kreuz
ten, aber das Juwelenſchiff nicht mehr entdecken konnten. Statt deſſen
hatte man das Glück, eine andere von Cartagena kommende Gallione
auſzugreifen, welche mit Lebensmitteln beladen war und auch einige
Kiſten mit Smaragden und anderen rohen Edelſteinen an Bord hatte.

Da die Flibaſtier nach ihrem großen Erfolg vorläufig nicht die
Beſorgniß zu hegen brauchten, von irgend einem Feinde angegriffen zu
werden, ſo quartierten ſie ſich ruhig in den verſchont gebliebenen zwei
Klöſtern und im Gouvernementsgebäude ein und beſchäftigten ſich da
mit, ihre Gefangenen zu foltern, um verborgene Schätze herauszupreſſen.
Außerdem brachten ſie ihre Tage in der fürchterlichſten Schlemme

rei zu.Sach vierwöchentlichem Aufenthalte wurde endlich der Rückzug nach

Chagre angetreten. Mit Gold, Silber und Kleinodien belud man einhundert
fünſundſiebenzig ſtarke Mauleſel, außerdem ſchleppte noch jeder Abenteurer
ſeinen Privatraub. Sechshundert Gefangene wurden mit fortgeführt, auf
deren Auslöſung man ein ungeheures Löſegeld ſetzte, welches abgeſandte
Monche von den Spaniern in Cartagena und Maracaibo holen ſollten. So

die Reiter von ihren Pferden, ſo daß ſchließlich von den vierhundert
zogen die Räuber und Mordbrenner durch die weiten Wälder, Savannen,
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Moräſte und Felſenſchluchten der Landenge von Darien und nirgends ſtellte
ſich ihnen ein muthiger Feind entgegen. Jn Eruz wurde Halt gemacht,
und es fand hier die Auslöſung der Gefangenen ſtatt da die Send
linge von Maracaibo anamen und das Löſegeld überbrachten. Morgan
führte bei dieſer Gelegenheit zugleich einen meiſterhaften Spitzbubenſtreich
aus. Er ließ ſeine Leute die Waffen niederlegen umgeben von ſeiner
ihm treu ergebenen Leibwache zwang er ſie dann, alle ihre bei ſich ge
führten Schätze auszuliefern, unter dem Vorwande, daß in Chagre die
regelmäßige Theilung erfolgen ſolle, in Wahrheit aber, um ſich den
Lowenantheil zu ſichern, da ihm eigentlich nur ein Viertel von der ge
ſammten Beute kontraktlich zukam. Am 9. März erreichten die Flibuſtier
Chagre, wo nun die Theilung des Raubes vorgenommen wurde, die Morgan,
der mit ſeinen Vertrauten die meiſten und koſtbarſten Juwelen bei Seite
geſchafft hatte, unredlicher Weiſe auf nur 443,200 Pfund Silbergewicht
angab. Die benachtheiligten Freibeuter murrten hierüber laut. Es
fand eine Empörung ſtatt und Mordanſchläge wurden gegen den Ad
miral ausgeheckt. Dieſer, der unter ſolchen bedenklichen Umſtänden
nicht mehr hoffen durſte, ein weſtindiſches Flibuſtierreich gründen zu
können, ging bei Nachtzeit an Bord ſeines Schiſſes und ſegelte mit
ſeinen ſämmtlichen Verkrauten, die ihn in drei anderen Fahrzeugen ge
leiteten, nach Jamaika. Die überliſteten Flibuſtier waren wüthend
und wollten den Flüchtigen nacheilen, allein es fehlte ihnen an Pro

viant. Dieſen mußten ſie ſich erſt mit vieler Mühe aus der ausgeſogenen
Gegend zuſammenrauben. Als ſie dann ſpäter aufbrachen, gingen viele

wenige evrreichtenvon ihnen in einem gewaltigen Sturme zu Grunde
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Jamaika, wo ſie gegen ihren vom dortigen Gouverneur beſchützten Ad-
miral nichts ausrichten konnten, ſondern noch froh ſein mußten, daß ſie
nicht als rebelliſches Geſindel gehangen wurden.

Morgan lebte jetzt friedlich eine Zeit lang auf Jamaika, wo er
ſeinen ungeheuren Raub zum Theil in ausgedehntem Grundbeſitz an
legte, ſo daß er der bedeutendſte Pflanzer und Sklavenhalter der Jnſel

wurde. Selbſtverſtändlich hatte er ſeinen Freund, den Gouverneur
Thomas Madifort, reichlich bedacht. Jn England zog ſich aber nun
über den beiden Biedermännern ein Unwetter zuſammen. Der freche
Angriff auf Panama, geſchehen im tiefen Frieden, hatte dort doch, bei
aller Mißgunſt gegen Spanien, Entrüſtung erregt, welche der ſpaniſche
Geſandte nach Kräften ſchürte. Sir Thomas Lynch wurde als neuer
Gouverneur nach Jamaika geſchickt er nahm ſeinen gewiſſenloſen Vor
gänger und Henry Morgan in Verhaft und ſpedirte ſie nach London, wo

ſie einige Jahre im Tower gefangen gehalten wurden. In ſeinem
Gefängniß gab Morgan verſchwenderiſche Gaſtereien, welche in Mode
kamen, ſo daß viele Höflinge ihn beſuchten. Der berühmte Freibeuter
wußte durch reiche Geldgeſchenke einflußreiche Perſonen auf ſeine Seite
zu bringen, welche den König ſo lange bearbeiteten, bis er den Gefan
genen freiſprach.

Es waren aus Jamaika, wo die Einwohner aus dem Seeraub
und der tollen Verſchwendungsſucht der Flibuſtier den größten Vortheil
gezogen hatten, ſo viele Klagen über den neuen ſtrengen Gouverneur
eingelaufen, daß auch dieſer Umſtand ſehr bei der Entſchließung des
Monarchen in's Gewicht ſiel. Sir Thomas Madiford und Henry

Hamburg. Anſicht der Stadt und der BinnenAlſter, von der AußenAlſter aus geſehen.

Morgan kehrten nach Jamaika zurück, wo Letzterer zu den höchſten
Ehrenämtern emporſtieg und ſeine Reichthümer wie ein echter Lebe
mann genoß. Er ſtarb im Jahre 1688. Einige Schriftſteller behaup
ten, daß ſeine letzten Lebensjahre verbittert worden ſeien durch die
ſchrecklichſten Gewiſſensqualen der zahlreichen Mordthaten und Schänd-
lichkeiten wegen, die er während ſeiner bewegten abenteuerlichen Lauf
bahn begangen. Auch wird geſagt, daß er keines natürlichen Todes
geſtorben ſei. Ein Obimann, ein Negerarzt, den er in ſeiner Krankheit
brauchte und in früheren Jahren einmal hatte peitſchen laſſen, ſoll ihn
aus Rachſucht auf ausgeſucht grauſame Art durch Gift um's Leben ge
bracht haben.

Nach ſeinen Tode war die Glanzzeit des Flibuſtierthums vorüber,
obgleich einzelne verwegene Abenteurer dieſer Art noch bis zur Mitte
des vorigen Jahrhunderts die weſtindiſche See und die angrenzenden
Küſten unſicher machten. Dann aber ſchafften die engliſchen franzöſi
ſchen und ſpaniſchen Kreuzer genügende Sicherheit und man hörte in Frie
denszeiten, wenn keine offizielle Kaperei ſtattfinden konnte, in den dor
tigen Meeren wenig Klagen mehr über Seeraub.

Mannigfaltktges. (Nachdruck verboten.)

Hamburg. (Mit Abbildung.) Eine der günſtigſten Anſichten,
welche man von der reichen prächtigen Handelsſtadt Hamburg gewinnen
kann, iſt diejenige von Nordoſten her, von der ſogenannten Außen-Alſter
aus. Die in weiter Ebene hingeſtreckte mächtige Stadt von mehr als
250,000 Einwohnern kehrt dem Beſchauer hier ihre ſchönſte und intereſſan

teſte Seite, ihre eleganteſten Bauten zu, jene vornehmen Quavtiere um das
Baſſin der Binnen Alſter, wo ſich die reichſten Privathäuſer und eleganteſten
Hotels befinden. Von dieſem Punkte, dem breiten Spiegel der Außen Alſter
aus, erblickt man die ſämmtlichen Kirchthürme der ſtolzen Stadt, im Mittel
punkte den ſchmalen, parkartig angelegten Damm, welcher die Binnen und
die AußenAlſter trennt, und die Lombardsbrücke, über welche ſogar ein
Eiſenbahnſtrang führt und die, gleich dem Jungfernſtieg am jenſeitigen
ſüdweſtlichen und weſtlichen Ende der Binnen Alſter und dem Alſterwall
auf der Oſtſeite derſelben, den ganzen Tag von Spaziergängern und
geſchäftigen Menſchen wimmelt. Am Abend aber wenn die Hunderte von
Gasflammen und beleuchteten Fenſtern um die Wette mit den Sternen ſich
in dem dunklen Gewäſſer der Binnen Alſter ſpiegeln, wenn aus dem Alſter
pavillon fröhliche Muſik herübertönt, wenn zierliche Gondeln ſich auf der
breiten Fluth wiegen und von ferne der dumpfverworrene Lärm der Groß
ſtadt herübertönt, uübt dieſe Gegend der reichen Hammonia ihren eigenthüm
lichen Zauber. Einen anderen minder feierlichen und behaglichen, aber durch
die geſchäftliche Rührigkeit impoſanten Eindruck macht Hamburg an der
Südſeite, an der Elbe, am Hafen, wo die Hunderte von großen und kleinen
Schiffen den Austauſch der Produkte aller Zonen vermitteln und von der
Bedeutung Hamburgs als Handels und Seeſtadt zeugen.

Land und Leute in Maſuren. (Mit Bild S. 155.) Die Land
ſchaft Maſuren im heutigen Oſtpreußen umfaßt die oſtpreußiſchen Kreiſe
Johannisburg, Sensburg, Lötzen, Lyk und Oletzko mit einer ungefähren Be
völkerung von 400,000 Einwohnern. Es iſt einer der ärmſten, aber nidt
unintereſſanteſten Landſtriche im Nordoſten der heutigen preußiſchen Monarchie
Die Maſuren ſind ein ſlaviſcher Stamm und reden einen polniſchen Dialeſt
Sie ſind ein derbknochiger kräftiger Menſchenſchlag. anſtellig, gelehrig, tapfer
und erregbar, ſinnlich, muſikaliſch, tanzluſtig und tüchtige Reiker und Jägel
Nicht ſie ſelbſt noch ihre natürliche Anlage, ſondern der politiſche und gei
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euch begnadigen. Der Andere muß ſterben!“ Nun entſtand zwiſchen den einer Flüſſigkeit en wurde, die man Bouillon nannte, weil man ihr
Brüdern ein hochſinniger Streit. Der Eine wollte dem Anderen das ſchreck doch irgend einen amen geben mußte; in dieſer Flüſſigkeit ſchwamm eine
liche Opfer bringen und ſie konnten darüber nicht einig werden. „Man beſtimmte Anzahl von Fleiſchſtücken, welche man nach demſelben Prinzip
bringe Würfel!“ rief der Kurfürſt endlich. „Wer die wenigſten Augen wirſt, Beeſſteaks, Cotelettes, Fricandeaux getauft hatte. Während nun der Wirlh
ſei der dem Tode Geweihtel“ Es wurde ein Becher mit zwei Würfeln ge die Schmackhaſtigteit und Nahrhaſtigkeit des Fleiſches pries verkaufte er an
bracht. Der Jüngſte warf zuerſt und warf die Doppelſechs. Der Aeltere, die erſchienenen Gäſte eine beſtimmte Anzahl Looſe zum Preiſe von einem
der ſein Schickſal vor Augen ſah, ergriff mit ſtoiſcher Gemüthsruhe den Sou. Jeder Beſitzer hatte darauf, waren die Looſe alle abgeſetzt, das Recht,
Becher und ſtürzte ihn um. Und da ereignete ſich ein Wunder. Dreizehn!“ ſobald die Reihe an ihn kam,
rief der Kurfürſt ſtaunend und erſchütkert. Das iſt Gottes Finger ſicht Keſſels zu ſtechen. Spießte er

mit einer langen Gabel in die Flüſſigkeit des
dabei ein Stück Fleiſch, ſo war das ſein Ge

barlich Jhr ſeid Beide begnadigtl Geht!“ Der eine Würfel war nämlich winn, fing er nichts, ſo erhielt er zum Troſte einen Teller Bouillon
in zwei Stücke zerſprungen. Es lag in Folge deſſen wieder die Doppelſechs Zur ſelben Zeit, als dieſe Küchenlotterie florirte, gab es in Paris noch eine
auf dem Tiſche, außerdem aber auch noch eine Eins. Die beiden Würfel, zweite höchſt wunderliche Speiſewirthſchaft, und zwar an der Barrière von
der ganz gebliebene ſowohl, wie der zerſprungene, wurden zum Andenken Belleville. Dort konnte man für den Preis von 20 Sous ſo viel eſſen, als
an dieſen merkwürdigen Vorfall in der Kunſtkammer zu Berlin aufbewahrt. man wollte, oder richtiger, ſo viel man binnen 25 Minuten hinunter zu

ſchlucken vermochte. Man ſpeiste dort nämlich nach der Uhr. Auf ein ge
Ein Baumrieſe. Eine im Dorfe Grand Galar in Senegambien gebenes Signal ſetzten ſich Meſſer, Gabeln und Kinnbacken in Bewegung

(tropiſches Afrika) befindliche Kndansonia digitata (Affenbrodbaum) die Zeit war zugemeſſen und deshalb koſtbar; man verlor keine Sekunde,
halt man mit Recht für eines der älteſten pflanzlichen Denkmaler der Erde. die Gerichte zu loben oder zu tadeln, jedes Wort würde einen Biſſen ge
Ihr Stamm iſt niedrig, etwa 15 80 Fuß hoch, der Durchmeſſer 30—34 Fuß, raubt haben- Sowie nun aber der erſte Heißhunger geſtillt war, ſchrie Alles
über dieſe enorme Starte iſt auch nothwendig zur Stütze der ungeheuren Laub nach Waſſer; doch der Wirth hörte nicht, und dieſes war die Kehrſeite jenes
krone, die nur von ſolcher rieſigen Unterlage getragen werden kann. Der Mit in ſeiner Art einzigen Mittageſſens. Alle Speiſen waren ſtark gepfeffert und
ſelaſt ſteigt bis zu einer Höhe von 60 Fuß ſenkrecht empor, die Seitenäſte bald zeigte ſich die Wirkung man konnte keinen Biſſen mehr hinunter kriegen
ſtrecken ſich bis zu einer Länge von 50—60 Fuß wagerecht nach allen Rich ohne einen Schluck Waſſer. Man rief ſich nun heiſer nach dieſem Getränk,
tungen aus und bilden ſomit eine Laubkrone, deren Durchmeſſer über 150 Fuß da erklang plötzlich wieder die Eßglocke, die 25 Minuten Eßzeit waren um
beträgt und eher einem ganzen Walde als einem einzelnen Baume gleicht. Die und in einem Nu verſchwanden Schüſſeln und Teller von der Taſel es
Neger haben dieſen Koloß mit mancherlei Zierrathen verſehen und halten im wünſchte ſich „Geſegnete Mahlzeit“.
hohlen Jnnern ihre Gemeindeberathungen. Bei der außerordentlich weichen,

Ein engliſcher Genieſtreich. Daß die Engländer oft höchſt dri
ja faſt ſchwammigen Beſchaffenheit des Holzes erſcheint es auffallend, daß der ginelle Einfälle haben bei deren Ausführung es ihnen auf einige Pfund
Vaum das ungeheure Gewicht der Blattkrone und der ſchweren holzigen Früchte Sterling nicht ankomit, iſt bekannt. Zu den ſublimſten Einfällen dieſer

zu tragen vermag. Baines, der vor einigen Jahren einen derartigen Baum
rieſen auch im Zambeſi Delta im Südoſten von Afrika von gleichen großartigen tikulier in Southampton vor

Dimenſionen beobachtete, erwähnt in dieſer Hin eſicht als eine merkwürdige Thatſache, daß, wenn
das Blätterwerk an einem beſondern Aſte auf

Gaſt: Eagen's 'mal, Fräulein, ſind in den Wurſteln hier
auch keine Trichinen nit dirin?

Kellner in: Aber, Euer Gnaden, ich bitte Sie, wo ſoll'n
denn da die Trichinen hinein kommen die Würſtel ſind ja an

Ueberzeugender Beſcheid.

beiden Enden zugebunden

nahe beiſammen ſtänden. Man denkt dabei unwillkürlich an jene Stellen
in der Bibel, wo Jonathan ſich von der Höhe des Berges Garizim an die
Einwohner von Sichem wendet, oder wo David die Leute Saul's und

Aus Haut in Holz, aus Holz in Glas und Stein,
Aus Glas und Stein in Fleiſch und Bein
Läuft's luſtig hinein;
Doch vor dem Holze wacht
Ein Hahn bei Tag und Nacht,
Und aus dem Holz nichts geht,
Er hätte denn ſich umgedreht.

Auflöſung folgt in Nr. 40.

Auflöſung des Räthſels in Nr. 38: Leder.

Art gehört aber wohl folgendes Projekt, welches ein ſehr wohlhabender Par
einigen Jahren ausgeführt hat. Dieſem Herrn
waren nämlich die mythologiſchen Anfänge
unſerer Weltgeſchichte, dieſe Miſchung von
Wahrheit und Dichtung, ein Dorn im Auge
noch mehr aber ſchmerzte ihn die völlige Un
kenntniß, die wir über die vorſündflüthliche

Schau tra
gen. Um nun den künftigen Geſchlechtern
eine ähnliche Unannehmlichkeit nach einer aber

nun in eine jede dieſer Flaſchen ein Exemplar
geſtopft und die Flaſchen hermetiſch geſchloſſen

Witzige Auslegung. Auf der Münze die der König von Weſtphalen
Hieronymus

was

Abner's von einem weit vom Lager entfernten Hügel aufrief. S.
Originelle Speiſehäuſer in Paris. In einer der engen ſchmutzi Alle Rechte vorbehalten.

gen Straßen des Quartiers SaintMarceau zu Paris befand ſich vor etlichen
40 Jahren ein Reſtaurant, das die pittoreske Inſchrift über der Thüre trug:
An hazard de Ia fourchette“. Die Einrichtung in dieſem ſonderbaren
Speiſehauſe war folgende: Rechts vom Eingang des Hauſes befand ſich ein
großer kupferner Keſſel eingemäuert, welcher jeden Tag um zwei Uhr mit

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Schönlein

in Stuttgart.
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